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Bezugspreis:
Monatlich SO Pfg ., vierteljährlich 2,40 Mt.,
durch den Briefträger 2,82 Mk., bei bet

Post abgeholt 2,40 Mk.
Frei - Beilagen:

1. Sommer» und Winterfahrplan.
2. WanäkalcnLer mit Märkteoerzeichnts.
3. llasjauischerLanbwirt.
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Nr . 27S. Lirnbnrq a. d. Lakn , Dicnstag , den 27 . November 1917. 48 . Jahrgang.

M ier Mont ui on Ser Mo.
Deuts f et  Abendbericht.

WB. Berlin,  26 . Nov.« abends. (Amtlich.)
Lo» den Fronten sind bisher keine besondere» Er»
eignisse gemeldet worden. .

Wiener Tagesbericht.
». Wie «,  26 . Nov. Amtlich wird berlant»

bart:
Im Brenta -Tal «ad in den Gebirgen östlich

davon brachte« «ns die Kämpfe der letzte« Tage
weiteren Raumgewinn ei«. Gegenangriffe des
Feindes bliebe« erfolglos.

Auf de« russischrumänischen Kriegsschauplatz
ist dir Lage unverändert.

Der Chef deS Generalstabes.

Das abgefchloffene Papsttum.
* Zürich« 26. Nov. Die vatftanischen Kreisen

nahestehenden katholischen . Neuen Zur . Nachr."
erfahren von besonderer Seite , daß durch die
streun italienisch ' Grenzsperre die letzten Fäden
unterbrochen seien, die den P a p st mit den
Katholiken  des größten Teiles der Welt
verbanden.  Der Presseverkehr mit Rom ist
vollständig eingestellt. Der diplomatische Kurier,
der den Verkehr von Bern aus ftnürkte , darf nicht
wrhr verkehren. Nicht einmal die päpstlichen Blät¬
ter kommen aus J 'alien heraus . Ein belgischer
Bischof warte längst in der Schweiz auf die Be»
stäiigung seiner Romreise.

Kaiser Karl an der Südsront.
WB. Bozen« 24 Nov. Kaiser Karl traf vor»

gestern früh in Südtirol ein und nahm die Mel¬
dungen mehrerer höherer Kommandanten ent¬
gegen, fuhr dann an die Front , von der er nach¬
mittags in seinen Standort zurückkehrte. Gestern
fuhr der Kaiser in das Suganatal . wo viele
blühende Ortschaften zu Ruinenstätteir geworden
find. Schließlich bestieg er die Cima di Campo.
deren beherrschenden Gipfel das italienische Werk
Leone krönt, das kürzlich von unfern Truppen
gestürint wurde, eine der modernsten und gewal¬
tigsten Gochgebirgsbefestigungen. Es ist vollkom¬
men unversehrt . Der Kaiser verweilte lange auf
der Cima di Campo. worauf er ins Suganatal
und dann in feinen Standort zurückkehrte.

Englische Führer.
WB. London« 26. Nov. Amtlich. Reuter»

Meldung. Generalleutnant M a r s h a l wurde
-um Befehlshaber der britischen Truppen in
Mesopotamien  ernannt.

WB. London, 26. Nov. Central News-Mel»
dung. Nach der Pall Mall Gazette hat der Bru¬
der Lord Northcliffes , Lord R o t h e r m e r e, das
Angebot, an Stelle Cowdrays  das Luftamt zu
übernehmen, angenommen.
,48er andern eine Grube gräbt , fällt selbst hinein."

Das dänische Blatt „Sozialdemokraten " schreibt:
Die neue russische Regierung hat freies und volles
Bestimmungsrecht für alle Nattonen Rußlands
proklamiert . Wenn es wahr ist. daß die Entente
drei und einhalb Jahre lang für die Abschaffung
des Militarismus und die Anerkennung der Frei¬
heit aller Nattonen Krieg geführt hat , so sollte
man glauben, daß nun in den Ententeländern
große Freude , ja Begeisterung darüber herrsche,
daß in Rußland eine Partei zur Macht gelangt ist,
die das stehende Heer durch eine Dolksmiliz er-
setzen wird und sofort die Freiheit aller Nationen
proklamiert . Was die Regierung Lenin-Trotzky
nun fiir die vielen Völker Kußsands proklamiert,
ist nur das , was die Entente in ihrer Antlrwrt an
Wilson als ihr Kriegsziel bezüglich Österreich-
Ungarns erklärt hat . Jetzt aber , wo dieses Ziel in
Rußland durchgeführt wird , wird das als Anar¬
chie erklärt ; gleick̂ eittg versucht man die Frie-

__ densresolutton auf das schrecklichste anzuschwärzeu
" und jammert über das Blut , das die russische Re-

dolutton kostet, das nur ein Tropfen im Vergleich
zu dem Blute ist, das der Krieg verursacht. Die
Wahrheit ist, daß die Kapitalisten Frankreichs.
Enpla-nbs und Amerikas bedeutende Sununen in
Rußland angelegt haben und noch Iveitere mrt
Aussicht auf ungeheuren Nutzen anzuleaen hoffen.
Jetzt fiirchtet man , daß die russischen' Völker wirk¬
lich die Selbstverwaltting erhalten und daß da¬
durch die Aussicht auf Gewinn verringert wird.
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»Aus dem besetzten Venetien"
schreibt in der Frankfurter Zeitung der Kriegsbe¬
richterstatter „O p l a t ka'^ unter dem 23. Nov.

Die Verbündeten haben die Bewirtschaftung
des besetzten Benettons bereits organisiert . Die Re-

-gimenter der Operattonszone entfernen aus dem
Land an der Piave die Bevölkerung und die Vor¬
räte. Die vordersten Divisionen benötigen nur
Tabak, Zucker und Salz und befördern bereits
Mais , Schlackstvieh und Wein nach rückwärts. Seit
einem Monat sind gewaltige Nachschubgüter für
andere Verwendung frei.  Alle Regimen¬
ter haben ihre Ausrüstung und Bespannung ver¬
bessert. Mars , Schlachtvieh mrd Wern, aber auch
Kaffee, Reis , Kleiderstoffe und anderes aus den
erbeuteten Heeresmagazinen wird dorr den Wirt-
WftsäWttznr Divisionen flefagjmeft und «chge-

Erfolgt eicheAbwehrbeiEambrain .Beaumont.
Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  26 . Rov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanplal:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
I » Flandern «nr zeitweilig zwischen Poel-

rapclle und Ghrluvrlt gesteigerte Fenertättgkeit
BorfcldSkämpse Verliese» für uns erfolgreich nnd
bracht.» Gefangene ein. Nordöstlich von Pas-
schrndarle scheiterte der Borstoß eines englische»
Bataillons.

Anf dm Schlachtfeld südwestlich von Cambrai
wiederholte der Feind hartnäckig seine Angriffe
anf Jnchv. Die dort in de» vorhergehende« Tage«
i» Abwehr «nd Angriff bewährte» Truppe « wie-
fr» auch gestern dr« Feind restlos ab.

Unser Vrrnichtuagsfener schlug in feindliche
Truppenansammlnnaen »nd in die Bereitttel-
lungrn zahlreicher Panzerkraftwagen s'^ lich von
Graineonrt . Schwächere Infanterie fti. j? gegen
Bourlon vor. Sie wurde zurückgeworfen. AuS
den letzten Tage« bei Bonrlou hinter unseren
Linien verbliebene Engländernester wurden _ in
blutigen Nnhkämpfen gesänb rt . Acht Offiziere,
mehr als 300 Mann an Gefangenen , 20 Maschi¬
nengewehre wurden erbeutet.

Am Südwestrande des WaldeS von Bourlon
und westlich von Fontaine brachte» uns nächtliche,
sihr heftige Haudgranatenkämpfe den erwünschte«
Geländcgewinn.

Südlich von Banteux griff der Feind «ach hef-
ttqem Trommkttener an. Er wurde abgewielrn.
Ein englischer Borstoß östl. von Graimcourt brach
vor «nsere» Hiuderuisie» zusammen.

Aach stärkster Feuersteigerung
griff der Franzose in vier Kilo¬
meter Kreite zwischen Karnog-
neue und Keaumont an.

Keine ersten Angriffswellen,
durch unser Infanterie - und Ar-
tilleriefeuer zersprengst, fluteten
in ihre Ausaangsstellunaen zu¬
rück. Mehrfache Anstürme neu
angefetzter Kräfte krachen in un¬
serer Abwehrzone zusammen.
Zahlreiche Turkos, Auaven und
andere Franzosen wurden ge¬
fangen.

DaS starke Feuer griff von dem Kampffflde
auch auf die benachbart--« Abschnitte über «nd hielt
namentlich zu beide» Seiten von Ornes tagsüber
in großer Stärke an. Infanterie -, Schlacht- und
Jagdflieger griffe« trotz heftigen Sturmes «ad
Regen erfolgreich in den Kampf ein «nd unter¬
stützten anf dem Gcfechtsfelde bei Cambrai und
an der Maas unermüdlich Führung u. Truppen.

westlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische ftront
Keine größere« Kampfhandlungen.

Italienische Front.
In örtlichen Gebirgskämpf n erzielten unsere

Truppen Erfolge »nd behaupteten sie gegen italie¬
nische Gegenangriffe.

Der 1. Generalanarttrrmeister.
.K- Ludendorkl.

führt . Der Mais steht größtenteils noch auf den
Feldern und wird langsam eingebracht. Wein la-
gert in ungezählten Kellereien, namentlich dunk¬
ler Rotwein . Große Schlachtviehherden
find über das ganze Land verstteut und werden
gesammlt. Eigentümer ', die sich melden, erhalten
Enffchädigung. Tausende von Haus - und Küchen¬
geräten aus Kupfer und Messing werden dem
Kriegsbdarf zugeführt . Die Sichtung und Auf¬
räumung der italienischen Magazine und Vorrats-
lager und der vielen Kilometer langen Trainko-
können in den ttefen Gräben der an den Taglia-
mento führenden Straßen wird noch viele Wochen
beanspruchen.

Berliner Pressestimmen zur preußischen
Wahlreform.

Der „Berliner Lokalanzeiger" erklärt , die Vor-
läge werde nicht befriedigen, sondern sie bringe
schwere innere Kärnpfe, die heute oder morgen |
ausgefochtkn würden.

Die „Tägliche Rundschau" stellt fest: Welche
Stellung die Parteien zu der Vorlage einnehmen,
ist heute noch ungewiß , zuinal das Zentrum unbe¬
rechenbar ist. Wabrscheinlich werden weder Na-
ttrmalliberale noch Freikonservative , noch Zentrum
geschlossen sttmmen, vielleicht nicht einmal die
Konsei'vattven. Nach den Berechnungen, die man
in parlamentarischen Kreisen anstellt , besteht heute
noch eine ansehnliche, wenn auch nicht allzu große
Mehrheit gegen das dem Pneußiichen Landtag
vom Deuffchew Reichstag diktierte Wahlrecht.

Die „Deutsche Tageszeitung " betont : Mit
einem Federstrich sozusagen will man ol'o das Be¬
währte preisgeben , ohne daß man geeigneten
Ballast gefunden hätte , um dem preußischen
Staatsschiff gegenüber den Klippen und Strudeln
des Radikalismus einen sicheren Halt zn geben.
Man knüpft nicht in organischer Fortbildung an
das glänzend Erprobte an . sondern wirst es ein¬
fach beiseite.

Die „Kreuzzeitung" erklärt , die Konservative
Partei sei bereit und gewillt, an dreier Reform
des Wahlrechts, die auch- sie für zweckmäßig er¬
achte. ehrlich mitzuarbeiten , und sie kenne nur den
Wuirsch, daß es gelingen inöge, durch Zusammen¬
arbeit der gemäßigten bürgerlichen Parteien ein
Werk zustande zu bringen., dem nicht die schweren
Bedenken entgegcnständen wie den radikalen Vor-
schlagen der Regierung.

Die „Post" führt aus : Für ein Klassenwahl-
recht im altplutokrattschen Sinne war in dem vom
Weltkrieg verjüngten Prerrßen sicherlich kein
Raum mehr, wohl aber hat der Weg organischer
Fortentwicklung über ein Mehrstimmenwahlrecht
besser der Eigenart »nd den Zukunftsaufgaben
be§ preußischen Staates entsprochen. Gelänge es
der Demokratte, mit Hilfe des gleichen Wahlrechts
auch in Preußen zur Macht zu koinmen, fo wür¬
den wesentliche und gerade für Preußen unbedingt
erforderliche Gebiete des Sraatslebens der Der
suinpstmg anheimfallen.

Me „Bossische Zeitung " meint : Es ivill uns
nicht in den Kopf, daß besonders in jetziger sseit,
in der die Zusammenlegungen und örtlichen Ver¬
schiebungen in Kriegs -, Uebergangs - und Zu-
kuirftswirtschaft etloas Selbstverständliches schei¬
nen, jemand im preußischen SKmt mi  deswillen

ein geringeres Jnteresie haben werde, weil er im
Laufe eines Jahres von Köln nach Stettin oder
gar von Wilmersdorf nach Charlottenburg der-
zogen ist. Solche Beschränkungen erscheinen uns
wirklich als kleinliche Willkürlichkeit. Sie müssen
unbedingt aus dem Entwurf heraus . Nicht ganz
einverstanden sind wir auch mit der Abgrenzung
der Wahlbezirke. Daß die alten Wahlbezirke un¬
verändert in Geltung bleiben sollen, scheint uns
alles andere als befriedigend. Ebensowenig kann
es uns einleuchten, daß erst auf je 250 000 Ein¬
wohner eines Wahlbezirkes ein Abgeordneter ent¬
fallen soll.

Novembristcn «nd Dezembristen.
Kopenhagen, 26. Nov. (WB .) Telegramme

aus Havaranda besagen: Ein Franzose , der gestern
ans Rußland in Haparanda eintraf , teilt mit . daß
die Soldaten an der Front in zwei Gruppen ge¬
teilt seien: in Novembristen und Dezembristen.
Tie ersteren haben beschlossen, die Front noch in
diesem Monat zu verlassen, die zweiten wollen zu
Weihnachten von der Front in die Heimat zurück-
kehren.

In der Hauptsache scheinen die russischen Sol¬
daten ja einig zu fein, nämlich recht bald
Schicht zu machen.

Mangel an der russischen Front.
Köln, 26. Nov. Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Kopenhagen: Nach einer Meldung aus Peters¬
burg unterbreitete der Leiter des Lebensmittel-
ministeriums sämtlichen Ausschüssen des Arbeiter,
und Soldatemntes ein Telegramm , das ihm von
der oberstes Heeresleitung zugesandt war und in
dem erklärt wurde , daß die Derpflegungsverhält-
nisse an der nördlichen und südlich?« Front ge¬
radezu trostlos seien. Me letzten Zwiebackvorräte
seien nun aufgebraucht und die Lebensmittelzu¬
fuhr würde täglich geringer . Wenn nicht sofort
Abhilfe geschaffen würde , stehe das Heer vor einer
Katastrophe. Von der Nordfrvnt wurde gemeldet,
daß in den letzten drei Tagen nur 15 Dagensen¬
dungen mit Lebensmitteln dort eingetroffen feien
gegen 324 Sendungen für den normalen Ver¬
brauch. Me Truppen dost würden von einer
Hungerkatastrophe bedroht. Weder Brot noch
Futter fei mehr Vorhand« ,.

Entente -Spionage in Schwede«.
Kopenhagen, 26. Nov. (WB .) Hiesige Blätter

geben, eine Auffehen erregende Meldung dc§ Stock-
holmer „Aftonblades" über die Entdeckung einer
weftverzweigten Entente -Spionage in Schweden
wieder, die die Vernichtung der dmlffch-schwedffchen
Handeksschiffahrt und mikftSrifche und wirtschaft¬
liche Spionage in Schweden bezwecke.

Spaniens Bedrängnis.
Köln, 25. Nov. Aus einer Touloirfer Depesche

ist laut „Köln. Ztg ." in Madrid bekannt geworden,
daß England Spanien hart bedrängt , für den Ver¬
band der ganze marskkanffche Rkffküfte zu erobern
und alle Küftenplätze zu besetzen. Arnerika leugne
allerdings seine Absich, auf den Azoren zu lan-
dvn, de,« gegenüber aber weisen Äe spanischen
Biättor auf die ungeheuren Schiffszüge hin , die
bei den Azoren liegen und nach Lissabon wrüter-
gehen sollen, waS hier unangenehm berührt . Die
Blätter fordern die sofortige Rüstung , twm,
Amerika in Portugal landen sollte. Die „Corve-
Mudencch Espagnoke" bchaudelt eing«h« ,d die

Vündnisfra -?' und schreibt. -Spaniens Z "ftmst
liege in Marokko, auf Gibraltar und in Portugal.
Hier sei der englisch-amerikanische Verband überall
fein Gegner . Damit sei Spaniens Anschluß an
die Mittelmächte geboten.

Jahrgang 1913 in Frankreich.
WB. Paris , 25. Nov. Meldung der Agency

Havas : Me Regierung hat in der Kammer einen
Elesetzen'wurf über Musterung und Aufruf der
Jahresklasse 1919 eingebracht.

Das einheitliche Kommando.
Bern , 24. Nov. Das „Jou -rncü d. Geneve"

glaubt nicht an die Mögli^ ftit eines einh''iffickvn
Konmnandos bei den Alliierten . Es schreibt'
Gestern war die militärische Einheit Rußlands
und Italiens wegen unmöglich, sie ist es heute
Englands wegen. Der Tag wird kommen, wo die
Bereinigten Staaten selbst, wenn sie eine Militär¬
macht geworden find, eine solche Idee auch nicht
dulden werden. Das ist das Gebrechen der Koa¬
lition . Auch die „Neue Zürcher Zeitung " fragt,
ob man nicht aus dein Schweigen Clemenceaus
über diesen Puntt schließen könne, daß er daran
zweiste, die französischen Wünsche in London zur
Annahme zu bringen und die englische Regierung
von der Notwendigkeit eines engeren Zusammen¬
wirkens zu überzeugen.

Sichernnqsmaßnahmen.
WB. Bern, 25. Nov. Der „Offervatore Ro¬

mano" kündigt die Schließung sämtlicher Schulen
Ober- und Mittelitaliens wegen Lehrerrmmgels
und wegen Mangels an Unterküntten für die
Truppen an.

Türkischer Tagesbericht
WB. Konstantinopel, 25. Nov. Amtl . Heeres¬

bericht. Sinaifront.  An der Küste Ruhe.
Gegen die Mitte unserer Schlachtfront erneuerten
die Engländer am 23. November die Angriffe . Alle
Angriffe wurden unter großen Verlusten für den
Feind abgeschlagen. Ein Maschinengewehr und
Gefangene von drei Mvisionen blieben in unserer
Hand. In letzter Zeit würden an der Küste Pa-
lästtnas drei  weitere Dampfer versenkt,  da-
runter ein Transportdampjer und der mit Muni¬
tion und Hilfsgerät beladene feindliche Dampfer
„Mersina". Durch unsere Wafferftieger wurde ein
feindlicher Dampfer gehindert, in den Hafen ein-
zulaufen und zur Umkchr gezwungen.

Die 'ZIbfchlacbtung der Schweine.
WB. Berlin , 26. Nov- Das Kriegsernährungs¬

amt hat die Landeszentralbehörden ersucht, die
schleunigste Abnahme der nicht zur Hausschlach-
tung und zur Fortführung der Zücht nachweislich
benöttgten Schweine zu bewirken. > indem Ab-
nahmekommisiionen überall die vorhandenen
Tiere feffftelbn und abnehmen oder enteignen , da-
mit die nach Aufhören des Werdeganges und der
Grünfiitterung im Verhältnis immer noch zu
hohen Bestände den vorhandenen zulässigen Fut¬
termitteln angepaßt und beschlagnahme Erzeug¬
nisse. wie Brotgetreide ebenso wie die Kartoffeln,
zur Sicherstellung d>r Ernährung des Menschen
vor verbotener Verfütterung geschützt werden.
Diese nach dem Stande der verfügbaren Vorräte
dringend gebotene Maßnahrne greift insofern ins
Wirffchcfftsleben ttef ein, als die Abnahrne m der
Hauptsache vor Erzielung der erst gewinnbringen¬
den Schlachtreife der Tiere eirfolgt. Sie erfordert
deshalb auch Ausnahmen hinsichtlich der Preis-
berechnung. um ohne unbillige Benachteiligung des
Tierhaltens durckßührbar zu fein- Der Staats-
fekretär des KttegsernährungSamts hat deshalb
angeordnet , daß die AuS»«.chme der Verordnung
vom 16. September 1917, wonach für alle aöge-
nommenon Schweine als Einheitspreis für 50 Kg.
h -r Preis der C-Klasie der Verordnung vom 6.
April 1917 (also der 100 Kg.-Schweine) gilt , »och
bis 15. Januar 1918 weitergilt . Bis zu birse«
Zeftpunkt dürfen ferner ausnahmsweise Sitückzu-
schläge für jedes abgenommene Schwein gezahlt
tDerben, die für Tiere von 15 bis 30 Kg. 18 <M  be¬
tragen und sodann bei je 15 Kg. höheren Gewicht
sich je um 4 JH  ermäßigen - Nur für Schweine , ira
Wverer als 75 Kg. Lebendgewicht sind, dürfen
solche Zuschläge nicht gezahlt werden, weil fürdwse
bereits der Einheitspreis eine genügende Errtsap-
digung frieteh Es muß crttxrrtet toerbm , ovß nun-
mär die Herausnahme aller nicht für die Haus-
schlachttmg und die Erhaltung der Zucht besttmm-
ten Schtveme in der bezeichneten Frist ohne wirt¬
schaftliche Härten , nöttgenfalls aber zwangsweise
erfolgt. Eine Verlängerung der bezeichneten AuS^
nahmen über ftm 15. Januar 1918 hinmrs ist nicht-
beabückstigt. Me kartensreie Abgabe der Span-
ferkel bis zu 30 Pfund Lebendgewicht kann von-
den Landeszenftalbehörden aus denselben Grün¬
den, die für die Ausnahmepreise maßgebend stn^
ebenfalls nur bis längstens zum 15. Januar 1918'
fortgesetzt werden. Me für zmn Schlachftn W- ]
stimmte Ferkel von den V« hhandelsvett »and« 4
festgesetzten.Höchstpreise, die jetzt brs zu 1.60
für ein Pfund bettagen , sollen am 15. Jammr 1918
auf höckAens 1,10 M ermäßigt werden. Me £* -
genommenen Schweine werden hauptsochlrch sm:
den Heeresbedarf  benöttgt .,währMd tnä ei¬
ner starken Belieferung der Zivilbevölkerung lei¬
der gerechnet werden kann. Me Kommu naive r-
ü« ltungM wertzen dir Schweine hauptt'ächlich zu
Wurst oder Schrimlzersatz verarbeiten oder m den

fleisch prvft '.sch stnmi eine große Rolle spielen



f Die Mahlreform in Prerrtzen.
' Der Entwurf eines Gesetzes über die Wahlen zum
Haufe der Abgeordneten bestimmt:

8 I. Wahlberechtigt  zum Haufe der Abge¬
ordneten ist jeder Preuße,  der die Staatsange¬
hörigkeit seit wenigstens drei Jahre » besitzt und das
fünfundzwanzigste Lebensjahr vollendet hat, in der
preußischen Gemeinde, in der er seit einem Jahre sei¬
nen Wohnsitz oder Aufenthalt hat. In Gemeinden , die
in mehrere Wahlbezirke geteilt sind, tritt der Wahlbe¬
zirk an die Stelle der Gemeinde. Jeder Wähler darf
nur an einem Orte wählen. Für die zum aktiven
Heere gehörigen Militärpersonen,  mit Aus¬
nahme der Militärbeamten , ruht die Berech¬
tigung  zum Wählen.

8 2. Ausgeschlossen vom Rechte zu wählen sind
Personen : 1. die entmündigt sind oder unter vorläu¬
figer Vormundschaft stehen; 2. über deren Vermögen
das Konkursverfahren schwebt; 3. die der bürgerlichen
Ehrenrechte entbehren ; 4. denen die Fähigkeit zur Be¬
kleidung öffentlicher Aemter abgeht; 5. die unter Po¬
lizeiaufsicht stehen; 6. die eine Armenunteistützung aus
öffentlichen Mitteln erhalten . Als Armenunterftützung
im Sinne dieses Gesetzes gelten nicht: aj dem Wähler
otcr einem seiner Angehörigen gewährte Pflege oder
Unterstützung in Krankheitsfällen ; b) einem Angehöri¬
gen wegen körperlicher oder geistiger Gebrechen ge¬
währte Anstaltspflege.

8 3. Jeder Wähler hat eine  S t i in m e.
8 4. Für die Voraussetzungen der Wahlberechtigung

ist der Zeitpunkt maßgebend, mit dem die Aus¬
legung der Wählerlisten beginnt.

8 5. Jeder Wahlbezirk wird zur,! Zwecke der Stimm¬
abgabe in Stimmbezirke geteilt,  dre mög¬
lichst mit den Gemeinden zusammen fallen sollen. Je¬
doch können große Gemeinden in mehrere Stimmbe-
znk« geteilt, sowie kleine Gemeinden mit benachbarten
Gemeinden zu einem Stimmbezirke vereinigt werden.
Den Gemeinden im Sinne dieses Gesetzes stehen die
Eutsbezirke gleich.

§8 6—7 regeln die Aufstellung und Auslegung der
Wählerlisten.

8 8. Bei einzelnen Neuwahlen, welche innerhalb
eine» Jahres nach der letzten allgemeinen Wahl statt¬
finden, bedarf es einer neuen Aufstellung und Aus¬
legung der Wählerlisten nicht.

8 9. Die Abgeordneten gehen aus unmittel¬
baren Wahlen  hervor.

8 10. Wählbar  zum Abgeordneten ist jeder
Preuße , der das dreißigste Lebensjahr
vollendet  hat , nicht gemäß 8 2 vom Rechte zu wäh¬
len ausgeschlossen ist und seit wenigstens drei Jahren
preußischer Staatsangehöriger ist.

88 tt —13 handeln von der Festsetzung des Wahl¬
tags , der Ernennung des Wohlkommissars, der Wahl¬
vorsteher und der Wahlborstände.

8 14. Die Wahlen erfolgen durch verdeckte
Stimmzettel.  Abwesende können in keiner Weise
durch Stellvertreter oder sonst an der Wahl teil¬
nehmen.

8 15. Sind mehrere Abgeordnete zu wählen, so hat
der Wähler auf dem Stimmzettel anzugeben, >ven ergrdie erste,zweite oder eine folgende Abgeordneten»Ile wählt . Hat er dies unterlassen, so ist die Reihen¬
folge der,Namen auf dem Stimmzettel maßgebend.

8 16. Der Zutritt zum Wahllokale steht jedem
Wahlberechtigtst, offen. Es dürfen jedoch daselbst
außer den durch das Wahlgeschäft bedingten Beratun¬
gen ua Beschlüssen des Wahlvorstandes keine Beratun¬
gen oder Ansprachen stattfinden oder Beschlüsse gefaßt
werden. Der Wahlvorstand ist befugt, jede Person,
welche die Ruhe oder Ordnung der Wahlhandlung
stört, au« dem Wahllokale zu verweisen. Doch ist ihr
zuvor Gelegenheit zur Abgabe ihrer Stimme zu geben.

8 17. Unter Verwahrung oder Vorbehalt abge¬
gebene Wahlstimmen sind ungültig . Ueber die Gültig¬
keit oder Ungültigkeit der Wablstimmen entscheidet mit
Vorbehalt der Prüfung des Abgeordnetenhauses der
Wahlvorstand nach Stimmenmehrheit seiner Mitglie-
ver. Jg , Falle der Stimmengleichheit gibt die Stimme
des Wahlvorstehers den Ausschlag.

8 18. Zur Ermittelung des Wahlergebnisses beruft
der Wahlkommissar innerhalb einer Woche nach dem
Wahltermine sechs bis zwölf Wähler , die ein unmittel¬
bares Staatsamt nicht bekleiden, und einen Wähler
als Schriftführer , der Beamter sein darf , zu einem
Wahlausschüsse. Ort und Zeit der Sitzung des Wahl¬
ausschusses sind vorher öffentlich bekannt zu machen.
Der Zutritt steht jedem Wahlberechtigten offen.

8 19. Gewählt ist wer mehr als die Hälfte alter
im Wahlbezirke für die Abgeordnetenstelle abgegebe¬
nen gültigen Stimmen (absolute Stimmenmehrheit)
erhalten ) hat . Ergibt sich keine absolute Stimmen¬
mehrheit, so Findet zwischen denjenigen beiden Kandi¬
daten; welche die meisten Stimmen erhalten haben,
eine engere Wahl statt ; bei dieser Wahl ist jede Wahl-
ftimme, welche auf einen anderen als die in der Wahl
gebliebenen Kandidaten fällt , ungültig . Bei Stim¬
mengleichheit entscheidet das Los.

8 20. Wer zum Abgeordneten gewählt ist, muß dem
Wahlkommissar spätestens eine Woche nach Zustellung
der Benachrichtigung erklären , ob er die Wahl annimmt
oder ablehnt . Gibt er eine Erklärung nicht oder unter
Verwahrung oder Vorbehalt ab, so gilt dies als Ab¬
lehnung.

8 21 regelt die Verpflichtung zur Annahme des
Ehrenamtes als Wahlvorsteher, Schriftführer , Bei¬
sitzer im Wahlvorstande oder Mitglied des Wahlaus-
chusses.

8 22. Die Kosten der Druckformulare zu den Wahl»
rrotokollen und der Ermittelung des Wahlergebnisses
u den Wahlbezirken trägt der Staat , die übrigen
kosten des Wahlvcrfahrens werden von den Gemein-
»en getragen.

8 23. Die näheren Vorschriften zur Ausführung
«er 88 1—22 erläßt das Staatsministerium in einer
Lahlordnung.

8 24. Die Wahlbezirke bestehen aus einem oder
Mehreren Stadt - oder Landkreisen. Größere Kreise
'önnen in mehrere Wahlbezirke geteilt werden.' Die
Abgrenzung der Wahlbezirke und die Verteilung der
Abgeordneten auf die Wahlbezirke bleiben gemäß den
geltenden gesetzlichen Vorschriften rnit folgenden Maß-
jofcen bestehen:

1. 85 des Gesetzes über die Erweiterung der Stadt¬
weise Essen u . Oberhausen  und der zum Land¬
reise Essen gehörigen Stadt Werden vom 27. März
'915 wird aufgehoben.

2. Die in der Anlage verzeichneten Wahlbezirke
rhalten je einen weiteren Abgeordneten.

3. Beträat die Zahl der auf eine Abgeordnetenstelle
lineö Wahlbezirks entfallenden Einwohner nach der
etzten allgemeinen Volkszählung mehr als 250 000, so
tritt bei der nächsten allgemeinen Wahl für jede wei-
-eren angefangeneu 250 000 Einwohner je ein neuer
Abgeordneter hinzu . Im übrigen erfolgt eine Aende-
ung in der Abgrenzung der Wahlbezirke oder in der
Verteilung der Abgeordneten auf die Wahlbezirke durch
besetz.

8 25. Die vorstehenden Vorschriften treten an die
Stelle der Artikel 69, 70, 71, 72, 74 Abs. 1 der Ver-
gssungsurkuude vom 31. Januar 1850. Artikel 115
,er Verfassungsurkunde tritt außer Kraft . Alle die-
m Gesetze entgegenstchenden Bestimmungen werden
mfgehoben.

8 26. Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Fest-
etzung des Termins der nächsten allgemeinen Wahl
junf; den Minister des Innern in Kraft.

Die in 8 24 erwähnte Anlage zählt folgende Wahl-
tezirke auf , in denen eine Vermehrung der Zahl der
L>geordneten (um je einen) erfolgt.

1. Potsdam Nr . 9 (Kreis Teltow, Kreis Beeskow-
ttorkow, Stadt Wilmersdorf ) Anzahl der zu wählen-
tn Abgeordneten 3 ; 2. Potsdam Nr . 10 (Stadt Char-
fttenburg ) 2; 3. Potsdam Nr . 11 (Stadt ' Schöneberg,
sckadt Neukölln) 2 ; 4. Oppeln Nr. 5 (Kreis Tarnowitz,
gris Beuthen ) 2 ; 5. Oppeln Nr. 11 Kreis Kattowitz,
.reis Hindenburg ) 2 ; 6. Schleswig Nr . 14 (Kreis
»ordesholm, Stadt Kiel, Stadt Neumünster ) 2;
, Arnsberg Nr . 10 (Kreis Bochum, Stadt Bochum,
tztadt Herne) 2 ; 8. Arnsberg Nr . 11 (Kreis u. Stadt

Gelscnkirchen) 2 ; 9. Köln, Nr , 1 (Stadt Köln) 3;
10. Düsseldorf Nr . 5 (Stadt Duisburg , Stadt Ober¬
hause», 2 ; 11. Düsseldorf Nr . 13 iStadt Essen) 2;
12. Düsseldorf Nr . 15 (Kreis Dinslaken , Kreis Mül¬
heim (Ruhr ), Stadt Hamborn ) 2.

Die Reform des Herrenhauses.
Ter Entwurf über die Zusammcusetzuug des Her¬

renhauses lautet in seinen wesentlichen Bestimmungen:
8 1. Das Herrenhaus besteht aus Mitgliedern,

welche von dem Könige nach Maßgabe der 88 2/26 be¬
rufen iverden.

8 2. Mitglieder des Herrenhauses auf Lebens¬
zeit  sind diejenigen Prinzen  des königl. Hauses
und des fürstlichen Hauses von Hohenzollern, die nach
erreichter Volljährigkeit von dem Könige berufenwerden.

8 3. Ans Grund von Präsentation werden auf
Lebenszeit in das Herrenhaus berufen 60 Personen
aus der Zahl der nach der Verordnung wegen Bildung
der Ersten Kammer vom 12. Oktober 1854 zu erb¬
lichen  Mitgliedern Berufenen und zivar:

1. 10 Mitglieder als Vertreter der vormaligen
reichsständischen Häuser

2. 24 Mitglieder als Vertreter der Fürsten,
Gr a f e n und H e r r en.

3. 26 Mitglieder als Vertreter der mit erblicher
Berechtigung dem Herrenhaus angehörenden Personen
und der mit dem Präsentationsrecht begnadigten Ge¬
schlechter.

8 4. Auf Grund von Präsentation  werden
ferner in das Herrenhaus berufen;

1. 3 6 Bürgermeister  größerer Städte für die
Dauer der Amtszeit,

2. 36 Besitzer solcher ländlicher Grundstücke,
die den Umfang von mindestens L00 Hektar  haben
und die sich zur Zeit der Präsentation bereits 50 Jahre
im Besitz einer und derselben Familie befinden, für
die Dauer der Bcsitzzeit,

3. 36 Leiter großer Unternehmungen der Industrie
oder des Handels für die Dauer der leitenden Stel¬
lungen.

8 5. Auf Grund von Präsentation werden auf 12
Jahre in das H^ chnbauö berufen:

1. 72 Mitglieder , welche als Vertreter der städt.
und der ländlichen Selb st Verwaltung  prä¬
sentiert werden,

2. 3 Mitglieder , welche als Vertreter der Stadt
Berlin  präsentiert werden.

3. ein Mitglied, welches als Vertreter der Hohen-
zollernschen Lande  präsentiert wird,

4. 36 Mitglieder , welche als Vertreter von Han¬
del und Industrie  präsentiert werden,

6. 12 Mitglieder , welche als Vertreter der Hoch¬
schulen  präsentiert werden,

8. 16 Mitglieder , welche als Vertreter der e v a n-
gelischen und der katholischen Kirche  prä¬
sentiert werden (10 Ev., 6 Katholiken).

8 6. Ohne Präsentation werden auf Lebenszeit in
das Herrenhaus berufen einzelne Personen , die das
besondere königliche Vertrauen  genießen.
Ihre Zahl darf 150 nicht übersteigen.  Aus
ihnen werden Kronanwältc  bestellt.

8 7. Zur Teilnahme an den Präsentationen gemäß
den 88 8/26 sind nur männliche Personen befugt,
welche seit mindestens drei Jahren die preußische
Staatsangehörigkeit besitzen und in der Ausübung
ihrer staatsbürgerlichen Rechte nicht beschränkt sind.

8 18. Die Vertreter der Landwirtschaft werden von
den Landwirtschaftökammern präsentiert . Ihre Zahl
wird auf die einzelnen Landwirtschastskammern durch
königliche Verordnung verteilt.L2S.-Die Vertreter von Handel und Industrien von den Handelskammern präsentiert . Die
Zahl der Vertreter wird auf die Provinzen und die
Stadt Berlin durch königliche Verordnung verteilt.

Sofern auf eine Mehrheit  von Handelskam¬
mern ein oder mehrere Vertreter entfallen , üben sie
das Präsentationsrecht durch Wahlmänner  aus,
welche bezirksweise zusammentreten.

8 21. Die Vertreter des Handwerks werden von
den Handwerkskammern präsentiert . Das Präsen¬
tationsrecht wird durch Wahlmänner ausgeübt . Auf
die vereinigten Bezirke der Handwerkskammern in
Berlin und Frankfurt (Oder), im übrigen auf die ein¬
zelnen Provinzen entfällt je ein Vertreter.

8 23. Die Vertreter der Hochschulen werden von
den LandeSuniversitüten und den Technischen Hoch¬
schulen präsentiert , auf die je ein Vertreter entfällt.
Bei den Universitäten wird daS Präsentationsrecht
durch die ordentlichen und die zur Rektorwahl berech¬
tigten außerordentlichen Professoren, bei den Techni¬
schen Hochschulen durch die zur Rektorwahl berechtigten
Mitglieder der Abteilungkollegien ausgeübt.

Die Präsentation kann nur auf ordentliche Pro¬
fessoren fallen . Das Recht der Mitgliedschaft erlischt
wenn der Berufene aus dem Lehrkörper ausscheidet
oder wenn er von seinen amtlichen Verpflichtungen
entbunden wird.

8 24. Die Vertreter der evangelischen Kirche wer¬
den von den Verwaltungsausschüssen für die gemein¬
samen Einrichtungen der evangelischen Landeskirche
des preußischen Staates präsentiert . Ihre Zahl be¬
trägt 10.

8 25. Die Vertreter der kathol. Kirche werden von
den Bischöfen der römisch-katholischen Kirche, die in
Preußen ihren Sitz haben, präsentiert . Ihre Zahl be¬
trägt 6.

8 27. Mitglieder des Herrenhauses gemäß ß 3/26
können nur solche männliche Personen werden, welche
seit mindestens 3 Jahren die preußische Staatsange¬
hörigkeit besitzen, das 30. Lebensjahr vollendet haben,
in der Ausübung ihrer staatsbürgerlichen Rechte nicht
beschränkt sind, einen Wohnsitz innerhalb Preußens
haben und nicht im aktiven Dienste eines außerdeut¬
schen Staates stehen.

Die Uerfassungsurkunde.
Der Entwurf eines Gesetzes über die Abänderung

der Artikel 62 und 99 der Verfaffungsurkunde vom 31.
Januar 1850 bestimmt:

Einziger Artikel.
1. Artikel 62 Abs. 3 . der Verfaffungsurkunde ent¬

hält folgenden Zusatz: „Wenn jedoch die Zweite Kam¬
mer gegen den Widerspruch der Staatsregierung einen
Ausgabeposten, der bisher unter den ordentlichen Aus¬
gaben im Staatshaushaltsetat enthalten war , entwe¬
der überhaupt nicht in der zuletzt vorgesehenen oder
nicht in der von der Regierung neu vorgeschlagenen
aeringen Summe bewilligt, so hat die Erste Kammer
über diesen Posten vor der Abstimmung über den Ge¬
samthaushalt vorweg Beschluß zu fassen. Tritt die
Erste Kammer dem Beschlüsse der Zweiten nicht bet,
so hat diese nach voraufgegangener Beratung in ei¬
nem aus Mitgliedern beider Kammern gebildeten Ber-
ständigungsausschusse über den Posten erneut zu be¬
schließen. Erst nach. dieser endgültigen Beschluß¬
fassung findet die Abstimmung der Ersten Kammer
über den Gesamthaushalt statt."

2. In Artikel 62 der Verfassungsurkunde wird fol¬
gender Absatz 4 hinzugesetzt: „In den Staatshaushalts¬
etat können Ausgaben , die im Entwurf nicht vorge¬
sehen sind, oder Erhöhungen von Ausgabeposten über
den Betrag der von der Staatsregierung vorneschlage-
nen Summe von der Zweiten Kammer ohne Zu¬
stimmung der Staatsregierung nicht eingesetzt
werden."

3. In Artikel 99 der Verfassungsurkunde wird fol¬
gender Absatz 3 hinzugesetzt: Wenn bis zum Schluß
eines Rechnungsjahres der Staatshaushaltsetat für
das folgende Jahr nicht zustande kommt, ist die
Staatsregierung ermächtigt,  bis zu sei¬
nem Jnkraftreten alle Ausgaben zu leisten, die zur
Erhaltung gesetzlich bestehender Einrichtungen oder
zur Durchführung gesetzlich beschlossener Maßnahmen
erforderlich sind, ferner die rechtlich begründeten Ver¬
pflichtungen des Staates zu erfüllen und endlich Bau¬
ten und Beschaffungen fortzusetzen, für die durch den
Staatshaushalt eines Vorjahres bereits Bewilligun¬
gen stattgefunden haben, sowie unter der gleichen Vor¬

aussetzung Beihilfen zu Bauten und Beschaffungen
weiter zu gewähren . — In der

Begründung
heißt cs : Die Veränderungen , die in der Zusammen¬
setzung und damit in dem Charakter der beiden Häu¬
ser des Landtages durch die gleichzeitig mit dieser Vor¬
lage eingebrachteu Gesetzentwürfe, betreffend die Wah¬
len zum Hause der Abgeordneten und die Zusammen¬
setzung des Herrenhauses , eintreten werden, lassen es
angczeigt erscheinen, die beiderseitigen Zuständigkeiten
des Abgeordnetenhauses und des Herrenhauses in be¬
zug auf die Beschlußfassung über den Staatshaushalts¬
plan in einzelnen Beziehungen anders abzugrenzen
oder, soweit dies bisher noch nicht ausdrücklich ge¬
schehen war , verfassungsrechtlich festzulegen.

Zu Nr. 1 des Artikels des Gesetzentwurfs : Nach
Artikel 62 der Verfassung darf der Staatshaushalts¬
plan, der zuerst der Zweiten Kammer vorgelegt werden
muß, von der Ersten Kammer nur im ganzen ange¬
nommen oder abgelehnt werden. Ueber die Ausgabe¬
posten im einzelnen entscheidet also allein die Zweite
Kammer . Dieses Vorrecht, das auf der Erwägung be¬
ruht, daß es einerseits praktisch unmöglich ist, die Be¬
ratung des Haushaltsplans in beiden Kammern im
einzelnen vorzunehmen, und daß anderseits der Zwei¬
ten Kanimer als einer Wahlkainmer der überwiegende
Einfluss auf die Gestaltung der finanziellen Berhült-
niffe des Staates gebührt, wird zwar dem Abgeord-
netenhause ungeschmälert verbleiben müssen, jedoch
läßt sich nicht verkennen, daß die gegenwärtige Re¬
gelung nach dieser' Richtung zu weit geht, indem der
Ersten Kammer unterschiedslos in allen Fällen jede,
auch die geringste Einwirkung auf die Gestaltung der
einzelnen Auögabcposten verschlossen bleibt. Es ent¬
spricht dies weder der Stellung und den (Interessen
der Ersten Kammer, deren Betätigungsdrang unter
diesem unbefriedigenden Zustande leiden muß, noch
dem Interesse der Allgemeinheit an einer sruchtbrin-
gendeu Mitarbeit des Herrenhauses , zumal, wenn die¬
ses in seiner künftigen Zusammensetzung in weiterem
Umfange Mitglieder enthält , die kraft ihrer beruflichen
Erfahrungen und ihrer Stellung mitten im werktäti¬
gen Leben besonders geeignet erscheinen und dement¬
sprechend auch daö berechtigte Bedürfnis empfinden
werden, die Auffassung der von ihnen vertretenen
Kreise der Bevölkerung auch bei einzelnen umstritte¬
nen Punkten des Staatshaushaltsplanes zur Geltung
zu bringen . Diesem Bedürfnis kann unbeschadet deS
angeführten Vorrechtes des Abgeordnetenhauses da¬
durch Rechnung getragen werden, daß dem Herren-
häuse wenigstens für gewisse Fälle , in denen die Be¬
schlußfassung des Abgeordneterlhauses das Herrenhaus
in eine besonders schwierige Lage bringen würde, die
Möglichkeit gegeben wird , indem es den von dem Ab¬
geordnetenhause gestrichenen oder gekürzten Ausgabe¬
posten zur nochmaligen Prüfung an das andere HauS
zurückverweist, eine Zwischenverhandlung zwischen bei¬
den Häusern herbeizuführen , die zwar auch jetzt schon
nicht untersagt ist, hierdurch aber für die besonders be-
zeichneten Fälle verfassuugsgemäß festgelegt sein
würde. Der Gesetzentwurf sieht dieses Verfahren vor,
wenn durch den Beschluß des Abgeordnetenhauses in
einen bereits im Staate bestehenden Zustand eingc-
griffen wird.

Unsere Leistungen zur See in der Woche vom
11. bis 17. November.

Seit dem 28 . August 1914 haben starke englische
Seestreitkräftst zimi erstenmal Mieder am 17. No¬
vember versucht, i-n die Deutsche Bucht einzudrin-
grn. Die Engländer haben sich aber diesmal nur
blutige Köpfe geholt und mutzten, ohne Erfolg er¬
zielt zu haben, den Rückmarschantre en. Die bri¬
tische Admiralität spricht in ihrer Meldung zlvar
nur davon , daß leichte englische Streitkräfte an
dem Vorstoß teilgenommen haben, dag 'gcn sind
anher einer größeren Anzahl kleiner Kreuzer und
Torpedobootszerstörer auch 6 Großkampfschiffe
einwandfrei festgestellt Morden. Unsere Vorposten-
streitkräste und Flieger haben wieder einmal be¬
wiesen , datz sie imrch den schweren und aufreiben¬
den Vorpostendienst nicht ermattet sind. Sie ha¬
ben sich mit grotzenr Schneid ans den Gegner ge¬
stürzt mib ihn zum Rückzug gezwungen , nachdem
sie ihm eine Anzahl Treffer beigebracht hatten.

Unsere U-Boote haben nach Meldungen der ver¬
flossenen Woche neuerdings 110000 Br .-R .°To.
Schiffsraum und autzwdem 6 Dampfer versenkt.
Unter den vernichteten Schiffen befanden sich zwei
besonders große englische Dampfer , scheinbar die
„Baltic " von der White Star Line , 23 876 Tonnen,
und die „Saxonia ", 14 297 Tonnen . Beide wer¬
den in der englischen Wochenmeldung , wenn ihr
Verlust nicht gänzlich verschwiegen wird , ganz
harmlos als Schiffe „über 1600 Tonnen " er-
sch»Kien.

Von einer sehr erfolgreichen Kreuzfahrt m dem
Atlantischin Ozean ist Kapitänleutnant Gerlach
zurückgekehrt, bei der er 35 000 Br .-R .-To . ver¬
senkte. Die für Frankreich bestirnmte Ladung der
vermchteten Schiffe bestand hauptsächlich auS
Mehl , Kaffee , Tabak , Bohnen , und Stahl . Der
letztere wird vermutlich für die auf , dm französi¬
schen Wersten schon seit langer Zeit auf Stapel
liegenden Schiffe bestimmt gewesen sein, auf deren
Fertigstellung schon so sehnfüchffg gewartet wird.

Englischcr Bericht - aus Ostnfrika.
Am 21 . November rückte die linke Abteilung

unserer Streitmacht , die die Makonde-Hochebene
durchquert hatte , in Sinba im Kitingari -Tale,
sieben Meilen nordöstlich der Missionsstation
Kitingari , ein . 52 deutsche Europäer und 75
Askaris ergaben sich. Am gleichen Tage rückte die
rechte Abteilung in Newla ein , wo 126 deutsche
Europäer und 48 Askaris gefangen wurden . Bei
einem Gefecht in dev Nähe von Mandebe , 38
Meilen südwestlich von Liwale , am 16. November,
stießen schwache Kräfte von uns auf feindliche
Truppen in beträchtlicher Ueberzahl und fügten
dem Feinde in einem sehr tapferen Gefecht grö¬
ßere Verluste zu, als sie selbst erlitten . Sie nah¬
men fünf deutsche Europäer und 39 Askaris ge¬
fangen.

Holländische Ansichten über die Kämpfe im Westen.
Amsterdam, 25 . Nov . (WB .) „Nieuws van

den Dag " schreibt in einem Artikel über die Vor¬
gänge an der Westfront , tvcnn der Angriff der
Engländer ; entscheidende Folgen hätte haben sollen,
hätten sie am zweiten Tage neue, wichtige Fort-
schritte machen müssen. Der zweite Tag brachte
aber energische deutsche Gegenangriffe . Die Eng¬
länder vernwchten sich in Fontaine Notre Dame
nicht zu halten und mußten den Ort wieder auf¬
geben. — „Het Volk" schreibt: Der englische Vor¬
marsch ist vorläufig zum Stehen gebracht. Der
Donnerstag erfüllte nicht, was der Dienstag und
Mittwoch zu versprechen schien. — „Maasbode"
schreibt: Man kann sagen , daß der durch eine rich-
tige Ueberraschungstaktik erzielte Erfolg der' Eng¬
länder vorüber ist.

Giolitti.
Wie die römischen Blätter mitzuteilen willen,

wird Giolitti  auch an der ooraussichtlich
Mitte Dezember beginnenden Kammersitzung tkil-
nehmen . Der frühere Ministerpräsident hat sich
wieder nach Eavour zurückgezogen. ^ a .

Rußland.
Befriedigung in Petersburg

Haag , 24. Nov . (zb.) Kronstadt . Reval , Mos-
kau, Kasan und Kiew haben jetzt, wie halbamtlich
verlautet , Lenin als Regierungshaupt anerkannt

Die Nachricht von dem Befehl an den Ober>
kommandierenden , mit den feindlichen Heer¬
führern zwecks Abschließung eines Waffen-
st i l l st a n d e s in Verbindung zu treten , wurde
von der Mehrheit der Petersburger Bevölkerung
mit großer Befriedigung ausgenommen.

Demobilisierung der 39- bis 42jährigen.
Basel , 24. Nov . (zb.) „Central News " meldet

aus Petersburg : Die Kosakengefahr ist von der
Regierung durch die Gewährung großer Land¬
privilegien für die Donkosaken abgewendet wor¬
den. Die Petersburger Regierung hat, um ihre
Herrschaft int Heere weiter Zu befestigen , die
Demobilisierung der Neununddreißig - bis Zwei-
nndvierzigjührigen angeordnet.

Lenin beschlagnahmt die Bankgelder.
Amsterdam, 24 . Nov . (zb.) Der Londoner

„Times " wird aus Petersburg voin 19. Noveinber
gemeldet : Das Psowsker Regiment besetzte an»
scheinend auf Befehl des militärischen revoulutio-
nären Komitees die Nationalbank , was bei den
Gemeindebehörden große Erregung hervorrief.
Außer Papiergeld , Dokumenten und Staats-
pcipieren- iverden Gelder verschiedener anderer
Banken und Unternehrnungen in der National¬
bank aufbewahrt . Lenin hat am Sonntag den
Gouverneur der Bank verhaften lassen, weil er der
maximalistischen Regierung den Vorschuß von 10
Millionen Rubel verweigert hat.

Meldungen aus Rußland.
WB . Stockholm, 23 . Nov . Unser Sonderver¬

treter in Haparanda telegraphierte dein Pressever¬
treter , wie diso Auslandsdelegation der Bolsche-
wlki mitteilt , daß alles ruhig in Petersburg iss
und ausgezeichnete Ordnung herrscht. Dü
Truppen Kerenskis gingen nach langem Wider¬
stand auf die Seite des Volkes über und nahmen
das Dekret der Naiionalkoinmissarien an . Die
Druppgn , di« zur Unterstützung der revolutio-
rüiren Besatzung nach Moskau gesandt waren,
kehrten nach Petersburg zurück. In Moskau
siegte die Revolution fes Volkes unbedingt . Der
Schaden , der in Moskau durch Geschützfeuer
und dergleichen verursachst wurde , ist gering . Ein
Teil des Kreml ist auch beschädigt. Die Zahl der
Getöteten und Verwundeten ist unbekannt . Gegen
Kaledin sind 150000 ukrainische Soldaten ge¬
sandt. Im Rücken Kaledins sicherten starke Ab¬
teilungen den Erfolg bi?r Revolution . General
Krasnoff,  der -sich zu den Truppen Kerenskis
bei Petersburg begab, ist zur Unterhandlung mit
Kaledin abgeordnet . Der Boschewikikommissar
in Tornea teilt mit , daß bis zur Herstellung ei¬
ner regelmäßigen Verbindung Petersburg -Stock¬
holm die als offiziell zu betrachtenden Petersbur¬
ger Telegramme übir Haparanda durch die Aus¬
landsvertreter vermittelt werden.
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Ein Gclbbuch der Geheimvcrträge.
Rotterdam , 26 . Nov . (WB .) Nach dem

„Nieuwen Rotterdamschen Courant " wird den
„Daily News " aus Petersburg vom Donnerstag
gemeldet : Gestern hat Trotzki eine Rede über die
auswärtige Politik der Sovjets gehalten . Er
sagte, die Verbündeten hätten die Kundgebung der
Sovjets unffeundlich ausgenommen , und die
Feinde betrachteten die Umwälzung lediglich vo r-
dem Standpunkte aus , daß sie Rußland schwäche..
Er glaube trotzdem, daß der Krieg bald zu Ende
sein werde. Ein Gelbbuch mit allen Geheimver¬
trägen , die die Bolschewickis finden konnten, wird
vorbereitet . Es ist rnöglich, daß die Bauern ' mit
den Hreresausschüssen neben der Regierung der
Bolschewickis eine eigene Regierung unter Tscher-
now errichten werden . Der Petersburger Bericht¬
erstatter des „Daily Telegraph " meldet vom Don¬
nerstag , daß die nichtnmxinwlisffsche Presse die
Regierung Lenins und Trotzkis nach einem
Waffenstillstand als des Bruches des Londoner
Vertrages für schuldig erachte.

Kerenskis Frau verhaftet.
Nach einer rusiischen Meldung des „Berl.

Lokalanz." ist am letzten Dienstag Frau Kerenski
verhaftet worden , und zwar in dem Augenblick,
als sie ein rotes Straßenplakat herunterriß , das
den Aiffruf der Bolschewiki enthielt.

Die Guthaben der Neutralen.
Berli «, 26 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg ."

schreibt: Im Ausland werden wieder Gerüchte
verbreitet , daß die dAttsche Regierung die Gut¬
haben der Neutralen in Deutschland
beschlagnahmen- wolle . Selbstverständlich sind diese
offenbar zu Werbezwecken in Umlauf gesetzten
Atlsstreuungen völlig erfunden.

Herabsetzung' der Heeresstärke.
WB . London, 25 . Nov . (Zentral News ). Nach

einem drahtlosen Bericht ans Rußland haben die
Leninisten beschlossen, die Heeresstärke hembzu-
setzeist Sie haben cWgeordncst, den Jahrgang
1899 sofort zu entlassen.

AuS den Geheimvertrügen.
Wien , 25 . Nov . Wie die russische Kriegsge-

fangenenzeistmg „Nedjelja " schreibt, fand sich un¬
ter den diplomatischen Aktenstücken in Petersb »'
ein zwischen der ftüheren Regierung und Ja v
abgeschlossener Geheimvertrag,  nach
sich Japan verpflichtet , im Fasse eines Sou ^ ,
ftiedenS nicht gegen Rußland vorzugehen.

Abschiebung der Russen.
WB . Berlin , 25 . Nov . Nach zuverlässigen Nach¬

richten werden 8000 Mann der in Frankreich ein¬
gesetzten Russen zwangsweise nach Saloniki ge-
bracht und der Nest zu Wegebauten und ähnlichen
Arbeiten verwendet.

Die Ententebotschafter unter Kontrolle.
Genf , 25. Nov . (zb.) Der „Maltin" meldet:

Die russische Regierung hat den Chifsreverkehr der
Botschafter in Petersburg immöglich gemacht. Die
telegraphische Verbmdrmg der Boffchafter ist -i.ach
Gerüchten unter Konstolk ' gestellt worden . Die
Nachprüfung der Gerüchte ist nicht möglich, da der
direktzr Verkehr der Pariser Negierung mit der Pe¬
tersburger Boffchaft wieder unterbrochen ist.

Die Kosakengefahr abgrwendet . -
Basel , 25 . Nov . Die „Central News " melden

aus Petersburg : Die Kosakengefahr ist von der
Regierung durch die Gewährung großer Landvor¬
rechte an die Donkosaken abgewendet worden . Die
Petersburger Regienmg hat, um ihre Herrschaft
im Heere weiter zu befestigen , die Abrüstung der
Jahrgänge über 40 Jahren angeordnet.
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Deutschland.
- * Das Befinden des Vizekanzlers von Payer,

der bekanntlich an Podagra leidet, ist, wie der
„Täglichen Rundschau" aus Stuttgart mitgeteilt

r wird, rmmer noch so wenig gebessert, daß kaum
»damit zu rechnen ist, daß Herr von Payer die
\ Meise nach Berlin wird inachen können, um an
tden Verhandlungen des Reichstags teilzunehmcn
! Wir haben als erste Blüte des Parlanrentaris-
kmuo . sonach einen Vizekanzler, der von vornherein
k Mgen Krankheit beurlaubt ist.

* Stadtschaftcn - und Schätzungsamtsgesctz.
Berlin,  26 . Nov. Der Ausschuß des Ab ge
ordnetenhauses  erledigte heute zunächst

l dar- Stadtschaftcn ge setz,  das mit einer
I untvesentlichen Aenderung in der vom Herrenhaus
<vorgeschlagenen Fassrmg angenomiuen wurde.
\ Gleichfalls angenomnien wurde eine Eutschließ-
\ urig des Herrenhauses, wonach die Aufmerksam-
^ feit der Regierung auf Mißstände hingelenkt
f wurde, die sich durch den gegenseitigen Wettbc-
s tverb bei der Ausgabe von Pfandbriefen
- hcrauSgestellt haben. Bei 8 13 a des Schätznngs-

amtsgesetzes hatte der dafür eingesetzte Unteraus-
schuß beschlossen, bei den Provinzialschätzungsäm.

i lern eine Bcschwcrdciustanz einzurichbm. Der
Ausschuß trat , dieseni Beschluß bei. Damit sind

' die Ausschußberatiingen auch dieses Gesetzent-
Wurfs beendet.

Ausbau der Warenumsatzsteuer? Neben zahl¬
reichen anderen Plänen tvird dem „Berl . Tagebl ."
zufolge im Reichsschatzamt auch eine Erhöhung der
Wachniimsatzsteriererwogen. Jrgendivelche end-
gültigen Entschließungen seien aber noch nicht ge¬
troffen.

I . * Berlin , 25. Nov. Während des Krieges hat
die Nachfrage nach Landgütern eine bedeutende
Steigerung erfahren . Personen , die durch den
Krieg reich geioorden sind inrd denen es auf Geld
nickt ankoimnt, siichen vielfach lündl. Besitz zu er¬
werben, nicht mu ihn zweckmäßig zu bewirtschaften
sondern um andrer Annehmlichkeiten willen , die
damit verbunden sind. Das ist gerade in der
Kriegszeit , in der die unwirtschaftliche Verwer¬
tung d>s Bodens die Volksernährimg berührt , un-
erwünscht, und es schweben darum Erivägungen,
Gntsverkäufe  von der Genehmigung der
Verwaltungsbehörden abhängig zu ma ck>en.

Lokales.
Limburg , 27. November.

— Den Heldentod für Kaiser und
Reich  hat wieder ein Angestellter der L i m b u r-
ger Vereinsdruckerei,  der Schriftsetzer
Joseph Reh,  Sohn des Herrn Kanzlei-Gehülfen

'Reh von hier, im blühenden Alter von 22
fahren erlitten . Von seiner Schulentlassung bis
zu seiner Einberufung im Mai 1915 war der Ver-
blichene in der Limburger Vereinsdruckevei be¬
schäftigt. Als Gardist hat er auf verschiedenen
Schlachtfeldern in Ost und West mitgekämpft, bis
ihn vo: etwä 14 Tagen in Flandern eine feind¬
liche Granate tödlich verwundere. Nach einem
mehrtägigen schweren Schmerzenslager ist er die¬
ser Tage sanft entschlafen. Ein arbeitsfreudiger,
hoffnungsvoller junger Mann , der sich des Wohl¬
wollens seiner Vorgesetzten wie der Freundschaft
siiner Mitarbeiter erfteute , ist mit ihm dahin-
gegangen, der als sechster Angehöriger der Lim
burgor Vereinsdruckerei sein Leben auf dem Felde
der Ehre zum Opfer brachte. Ehre seinem An
denkenI

— DaS Ver dien st kreuz für Kriegs-
N l f e wurde Herrn Werkmeister Wilh . Traut-
mann  bei der Firma W. und I . Scheid ver-
siehen.

— Leichenländung.  Gestern vormittag
t urde aus der Lahn in der Nähe der Biernieder-

Brauerei Franksiirter Bürgerschaft am.ttme _ _ _
Eschhöfer Weg eine unbekanwe werbliche Leiche
peländei, die bereits stark in Verwesung übergc-
gangen wor. Am Kopfe wies die Leiche zw -i
Verletzungen auf . Ob diese von einem Verbrechen
verrühren, oder ob sie erst im Wasser entstanden

konnte nicht festgestellt werden. Die etwa
^0—stNjährige Frau war bekleidet niit einein roten
wollenen Un'krrock. blauer Jacke und weißem
Rormaldhemd Zweckdienliche Nackvichtiri die
über den Leichenfund Aufklärung geben können,
werden an die hiesige Polizeiverwalttmg erbeten.
Die Leiche ivurde nach der städt. Leichenhalle ver-'
bracht.
i = Verbot des Tragens von Waffen.
Das Stellvertretende Generalkommando des 18.
Armeekorps hat bestimmt: Das Tragen von
Stoß-, Hieb- und Schußivaffen ist verboten. Be¬
sondere Ausnahmen finden statt . lieber die Er-
keilimg des Waffenscheines befindet die -Ortspoli-
zeibehörde des Wohnortes . Zuwiderhandlungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahv -, beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder
Mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

= Theo  t er . Am nächsten Freitag , 30 Nov.,
wird dre Fwre Vereinigung ehemal. Mitglieder
»ks Nhein-Maii,ischen Verbands -Theaters in der
Alten Post den dreraktigen Schwank „Herrschaft-
ucher Diener gesucht" zur Aufführung bringen.
'S . Anz.)

— Ein Leitfaden für Landwirte.
Die Reichsgetreideordnung 19 1 7 er-
B^ evt von Rudolf Scheerbarth.  Preis
^Mark . Verlag von Otto Thiele , Hall- a. d. S.

dem Beginn des neuen Wirtschaftsjahres Hit
*■§ der Verfasser aufs neue — nun zum vierten
Vkale— unternommen , über die Bundesratsver-
ordnungm für den Verkehr mit Getreide und Hül-
wnfrüchten einen Leitfaden  zu bearbei ' en auf
Grund der nunniehr g -lten den Verordnungen,
Versiigungen und Bekanntnmchungen. Wie im
Vorfahr gibt er auch in>dem neuen Wegweiser zu-
Mchst einen erläuternden Text, der in bester Weift
kwon allgemeinen Ueberblick bietet u. eine leichte
Unterrichtung ermöglicht. Daran schließt sich kr
«rortlaut der Verordnungen selbst unter Bei-
mgrmg erläuternder Fußnoten zu jedem einzelnen
Par agra phen. Bei diesen Erläuterrmgen haben
«ie Erfahnmgen , welche bei der Bearbeitung der
m ^ ^Mrgehenden Jahrgänge getvonnen wu>'-

den rn bester Weise Verwertung gefunden. — Es
Mt ^ nicht die Anleitung zur Führimg der
rorrtschaftskarte. Schließlich sei noch bemerkt, daß
"ei der neuen Bearbeitung ntlftt nur die preuß.
Ausfiihrulngsbestimmungeni ausführlich behandelt

sondern auch die der anderen Bundesstaaten,
^wnit wird die Arbeit sich ein wesentlich weiteres
Vercheitungsgebiet noch erobern können, als eS

den frühereu Scheerbarthschen Leitfäden erfreu¬
licherweise schon beschieden war.

„—„Zwiebeln - Knappheit.  Die Reichs-
stelle für Geinüse und Obst gibt bekannt, daß die
gesamten, sehr geringen inländischen Bestände an
Zwiebeln zum Dörren für den Bedarf des Heeres
und der Marine sichergestellt u. zu diesem Zwecke
vorerst auch noch die ausländischen Bezüge ver-
ioandt iverden müssen. Von letzteren werden da¬
her voraussichtlichnur kleine Mengen den Bezirks-
stellen zur Verteilung an die Kommunalverbände
uberimesin iverden. Es ist also auch weiter noch
nut Knappheit an Zwiebeln  zu *rechnen.

Provinzielles.
: !: Hcuchclhcim, 26. Nov. Dem Musketier

tÄ - H o r r m a u n aus Heuchelheim, z. Zt . in
Ohligs wohnhaft, wurde .für tapferes Verhalten
rn den letzten Känipfen das Eiserne Kreuz 2. Kl.verliehen.

Stadt und Land, 26. Nov. Ein Lmidpsarrer
schreibt uns : Wegen des Kartoftelverbrauchs ergeht an
uns die Mahnung sparsam zu verfahren und nicht
lnehr zu verbrauchen als durch gesetzliche Vorschrift zu¬
lässig ist — nämlich 8 Pfund pro Kopf auf die Woche
und 1Yi  Pfund für den Schwerarbeiter . Gegenüber
der Not des vorigen Winters ist die jetzige Rationie¬
rung ja ein großer Gewinn ; deshalb sollte man auch
nicht drauf loS Hausen, ohne an das Ende zu denken.
Gerade mit Rücksicht auf das Ende aber wäre eö gut,
jetzt schon an die Streckung der Vorräte zu gehen. Da-
bei drängt sich die Frage auf , wo bleiben denn die
Kohlraben,  die doch im vorigen Winter geradezu
salonfähig geworden waren . Wen» es auch eine For¬
derung der Not ist, sollte man in diesem Jahr , wenn
nicht aus äußerster Not — so doch aus Klugheit die
Kohlraben wieder im Haushalt cinfübren . Wohl sind
sie ja in diesem Jahre nicht so gut m reichlich geraten
wie im vorigen Jahre , aber in Ermangelung sonstiger
Gemüse könnten sie doch einen angenehrncn Ersah
bieten- In meinem Haushalt kommen sie zwei mal
wöchentlich auf den Tisch — einmal als frisches und
einmal als eingemachtes Gemüse. Eingemacht sind lie
mindestens so angenehm als Sauerkraut ; sie werden
auch gerade so wie dies geschnitten und eingesäuert.

* Wiesbaden, 26. Nov. Abscheuliches Novem¬
berwetter herrschte am gestrigen Sonntag . Nach¬
dem schon in der Nacht vorher fast ununterbrochen
starker Sturm mit zeitweiligem Regen herrschte,
goß es den ganzem Vormittag in Strönien , und
nachmftwgs setzte nach kurzer Aufklärung ein hef¬
tiger Schneesturm  ein , der die Taunushöhen
in eine tveiße Decke hüllte . Der Verkehr in den
Straßen und nach den Friedhöfen ivar durch das
rmftenndliche Wetter stark beeinträchtigt.

wc. Wiesbaden , 26. Nov. Auch im Landkreise
Wiesbaden hat sich ein „K r e i s v e r b a n d für
Handwerk und Gewerbe"  zur Sammlung
von Geldspenden für den Wiederaufbau des Hand-
Werks nach dem .Kriege gebildet. Bis jetzt hat die
ser Verband bereits iUxt 9000 Mark für seine
Zwecke eingenonnnen. Das Beispiel sei auch an¬
derwärts zur Nachahmung empfohlen!

ht. Obernrsel , 26. Nov. Die hiesige Motown-
fabrik hat der Stadt ein Geschenk von 100000 M
als Grundstock für den Bau eines neuen Rat'
Hauses  gemacht. — Das alte Rathaus ist ein
den, Jahve 1658 entstammendes überaus male¬
risches Gebäude.

* Frankfurt a. M., 26. Nov. Die Beerdigung
der Paula Weigel.  Auf dem Sachsenhäuser
Friedhof fand am Sonntag vormit 'ag die Be¬
erdigung der ermordeten Eifenbahnschafftn-rin
Paula Weigel  statt . Neben den Angehörigen
hatten sich zahlreiche Kolleginnen eingefunden , um
der so jäh aus dem Leben Geschiedenen die letzte
Ehre zu erweisen. Die Einsegnung der Leich? er¬
folgte durch den Mvektor Dr - K a r st von der
Teutsch-Ordenskirche. Am Grabe legten die Kol¬
leginnen der Weigel einen Kranz nieder mit der
Widmung, ihr Andenken in Ehren zu halten.

Valerland ." Er ermahnte sie dann zur Treue zu Kai¬
ser und Reich und fügte hinzu : „Vergetzt aber auch
euren lieben Herrgott droben im Himmel nicht. Wenn
ihr mr dem festhaltet, dann wird <78 gut stehen um un-
>er Vaterland ; das ist meine feste Ueberzeugung . Und
wenn ihr später mitten im Leben steht und schwere
Tage kommen, dann denkt zurück, was euch heute der
alte Feldmarschall gesagt hat. Laßt uns aber auch des-
iemgen gedenken, dem ihr Treue gehalten habt und
dem wir sie halten wollen bis zum letzten unserer Tage.
Dem Schirmherrn des Deutschen Reiches gelte auch
heute unser Treuschwur und Gruß . So stimmt denn
mit mir ein in den Ruf : Unser allergnädigster Preu¬
ßenkönig, deö Deutschen Reiches Kaiserliche Majestät
hurrah , hurrah , hurrah !" Mit herzlichem Handdruck
verabschiedete sich der Generalfeldmarschall von den
Führern und mit dem Gruße „Auf Wiedersehen,
Jungmannen !" von den überglücklichen Schülern.

Eingesandt.
) :( Bom Lande, 25. Nov. Tiefe Finsternis herrscht

abends auf dem Lande. Wo bleibt das Petroleum  ?
Tie Landbevölkerung ist ja nicht grade anspruchsvoll,
aber etwas Licht kanu man doch verlangen . Der
Bauersmann tastet im Dunkeln in Scheune und Stall
umher. Die Arbeiter in den Steinbrnchen müssen
morgens im Dunkeln aufstehen, um bei Tagesanbruch
auf der Arbeit zu sein. N'och mehr ist die Hausfrau
zu .' edauern . Das ganze Jahr über wird ihre Kraft
in der Landwirtschaft in Anspruch genommen. Jetzt an
den langen Abenden hat sie die Hände voll zu tu ». Es
«st zu nähen und zu flicken. Die alten Sachen fürs
konnncnde Jahr .«nüssen instand gesetzt werden. Da
wäre es sehr am Platze, wenn wenigstens fiir Licht ge¬
sorgt würde, damit die alten Sachen noch nützlich ge¬
macht werden können. Auch für Karbid , könnte besser
auf dem Land gesorgt werden. Jetzt «nuß man zwei-
bis dreirnal nach Liinburg oder Hadanrar fahren , ob¬
wohl der Eisenbahnverkehr nicht belastet werden soll,
um den Karbid zu bestellen und dann später abzuholen;
und schließlich ist doch alles vergebens . Warum gibt
man die Verteilung dieser wichtigen Beleuchtungsstoffe
nicht den Gemeinde-Behörden in die Hände ? Sie
können die Bestelliing cntgegennehmen und den Kar¬
bid auch ausgeben . Damit wäre der Bevölkerung eine
schwere Last abgenömmen.

LklMM MgiMMtkll . ~
Neue Kämpfe bei Keaumont.

Deutscher Aberibbericht»
WB. Berlin,  25 . Nov. (Amtlich.)
In Flandern und südwestlich von Cambrai

lebhafte Fcuertätigkeit in einzelnen Kampfab¬
schnitten. Auf dem Ostnfer der Maas sind fran¬
zösische Angriffe zwischen Samogncux »»nd Bean-
»ront im Gange.

Erfolgreiche Kämpfe im Gebirge zwischen
Brenta und Piave.

Wiener Tagesbericht.
Wien,  25. Nov. (WB.) Amtlich wird verlaut¬

bart:
Italienische Angriffe  beiderseits der

renta  und gegen den am 22. vom Grazer
Schützenregimeut Nr . 3 erstürmten Monte Pertica
zerschellten an unseren Linien.

Im Osten keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabes.

vermischtes.

lnichtfarbentragendj . Der Verbau
dentenvereine Deutschlands hat

Verband der kathol. Studentrnvereine Deutschland»
Verband der kathol. Stu-

an den Grafen
H e r t l i n g anläßlich seiner Ernennung zum deilt-
schen Reichskanzler, ein Bearüßungs - und Glückwunsch,
telegramm gerichtet, auf das ein in herzlichen Worten
gehaltenes Dankschreiben bei dem derzeitigen Vorort
des Verbandes , dem akademischen Verein „S t a u f i a'
in Frankfurt a . M. eingegangen ist. Graf Hertling ge¬
bärt zu den Gründern des Verbandes . Als 2Njähriger
Student u. Vertreter des Berliner „Katholischen Lese¬
vereins " (Askaniaj hielt er im Jahre 1863 auf der
„15. Generalversammlung der kathol. Vereine Deutsch,
lands " zu Frankfurt a. M., erfüllt von Liebe und Be¬
geisterung für die Interessen per katbolischen Studen¬
ten die erste öftentliche Prinzipienrede katholischer Kor¬
porationen . Die Wirkung seiner packenden, lichtvollen
Ausführungen war bei den Teilnehmern der zahlrei-
chcn Versammlung geradezu überwältigend , so daß sich
der Präsident Freiherr Wilderich v. Ketteler zum Dol¬
metsch aller Zuhörer machte, als er dem jugendlichen
Redner den Dank der Katbolikenversanimlung auS-
sprach und mif ihn als eine Zierde der Akademiker hin¬
wies, die alle mit großer Hoffnung erfülle . In un»
mittelbarer Ausführung der in Frankfurt gegebenen
Anregungen wurden dann an zahlreichen Universitäten
kathol. Studentenkorporationen gegründet . Auch heute
noch sind jene jugendlich begeisterten Worte HertlingS
Programm für jeden dem Verbände beitretenden Stu¬
denten. (Vgl. das Verbaud'Sorgan „Akademische Mo-
natsülätter " 4. Jabrg . S . 176 ff. und Hoeber. Handbuch
der kathol. Studenten -Vereine S . 17 ff.) Hertling ist
„Aller Herr " der Askania -Betkin , sowie Ebrenmitglied
mehrerer Verbandsvereine in anderen Universitäts¬
städten.

Neue Tauchboot-Nesultster
12000 Kr.-K.-T.

WB. Berlin,  25 . Nov. (Amtlich.) Durch
die Tätigkeit unserer Unterseeboote wurde« im
Sperrgebiet um England wiederum

1200« Br .-Reg.-To.
vernichtet. Unter drnversenkten Schiffen befand
sich ein bewaffneter Dampfer von 6000 Tonnen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WB. Berlin,  24 . Nov. (Amtlich.) Eine«
unserer Unterseeboote hat im nördlichen Eismeer
neuerdings 5 Dampfer mit

14 000 Br .-Reg.-To. .
versenkt, darunter die bewaffnete« englischen
Dampfer „Zillah " (3788 To.) und „Jlderton"
(3125 To.), beide mit Holz von Archangelsk nach
England , sonne „Baron Balfonr " (3991 To.) mit
Grubenholzladung , der aus einem Geleitzuge her»
ausgeschoffen Nmrde, ferner der bewaffnete ruff.
Dampfer „Irina " (2210 To.) mit Lebensmitteln
von Archangelsk nach Mexandrowsk.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Rhrinische Gymasiaften bei Hinbenburg.
Man schreibt der Kobl. Vollsztg . : Der 18. November

war ein Ehrentag für das Koblenzer Realgymnasium.
Zwei rheinische Jugendkompagnien , über deren vorzüg¬
liche Haltung und tüchtige Leistungen in der Etappe
den« Generalfeldmarschall berichtet worden war , hatten
eine Einladung erhalten , sich Hindenbura vorzustellen.
Gegen 100 Jungmannen auS Koblenz (Kaiser W>l-
belm-Realgymnasium ), Kreuznach, Traben -Trarbach,
Mayen und Andernach waren erschienen und hatten
sich zur festgesetzten Stunde im Garten aufgestellt.
Sichtlich erftent begrüßte Hindenburg die Jungman-
nen aufs herzlichste, ließ sich die beiden Führer (aus
Koblenz und Kreuznach) vorstellen und ließ sich von
ihnen die Dauer , Art und das Gebiet ihrer Tätigkeit
in der Etappe erzählen . Er schritt dann die Front ab,
richtete an einzelne Schüler Fragen , die frisch beant¬
wortet wurden . Ein Jungmann fteute sich nicht
wenig, als auf seine Antwort , er wolle Offizier werden,
Hindenburg sagte : „Das dachte ich mir gleich, so sehen
Sie auch aus ." Einen Kreuznacher Schüler fragte er
nach seiner Klasse. — „Unterprima , Herr General-
Feldmacschall." — „Dann haben Sie die Verben auf mi
ja hinter sich, ich gratuliere ." Hindenburg hielt sodann
eine kurze Ansprache die ungefähr lautete : „Es hat
mich gefreut , euch hier zu sehen. Ihr habt da draußen
fleißig mitgehvlfen ; das war schön von euch, daß ihr so
wacker auSgehalten habt. ES ist euch vergönnt , eine
große Zeit zu verleben, voll von glühender Begeisterung
und Sitzen DurchhaltenS im Kampfe fiir König und

Die Frage des Waffen-
stiUstandes an der Ostfront.
WB. Kopenhagen,  25 . Nov. Der auS-

ländische Pressevertreter der Bolschewiki an der
schwedischen Grenze erhielt ei» amtliches Tele»
gramm auS Petersburg,  nach welchem der
Oberstkommandierende General D u cho » i n des¬
halb verhaftet worden ist, weil er sich geweigert
hat, den Vorschlag des Waffenstillstandes der gau-
zen Front zu übermitteln . Rie Regierung wies
die verschiedenen Frontheere an , selbst auf der
ganze» Front die FricdenSverhaudlungen einz«.
leite«.

Armee «nd Marine für die
Dolfchewiki.

WB. Kopenhagen, 25. Nov. Der Auslands-
Pressevertreter der Bolschewiki an der schwedi¬
schen Grenze erhielt ein amtliches Teleyraimm
aus Petersburg vom 23. Noveniber, wonach jetzt
auf der Seite brr Bolschewiki stehen die gesamte
Armee und Flotte,  sowie der gesamte nörd¬
liche, östliche und südöstliche Teil des Reiches mit
den Städten Petersburg , Moskau , Charkow, Kiew
und Odessa, sowie das Uralgebiet und Sibirien.
Von den Fronten kommen Hunderte von Abge¬
ordneten, die die MttLeilung vollständiger Soli-
daritöt der neuen Regierung überbringen . Die
Lebensmittekfrage ist ernst, jedoch ist es bisher
mit Anstrengungen gelungen, di« Schwierigkeiten
zu überwinden. Es ist nur noch schwierig, Brot
tu  beschaffen. Di? niedrigen Eisenbahnbeamter»

stehen auf der Seite der BölschÄviki. Me Sabo-
tage der höheren Bemnten ist daher von geringer
Wirkung. Der Oberstkommandierende General
Duchonin ist verhaftet  worden . Die
Wahlen für die gesetzgebende Nationalversaimn-
lung haben bei der Flotte stattgefunden und beim
Heere begonnen.

Die Mittelmächte u. der Waffenstillstand.
WB. Wien, 25. Nov. Von hiesiger unterrich«

teter Seite tvird mitgeteilt : Weder bei dem Ober«
kommandanten der österreichisch-rmgarischen, noch
dem der deutsche Armee ist ein Antrag a>:f Ab-
schluß eines Waffenstillstandes emgelaus n. Für
den Fall , daß man russischerseits mit rruern sol¬
chen Antrag Hera,»treten würde, tvird er im Sinne
der Erklärungen der öswrreichisch-ungarischen u.
der der deuischen Minister sicherlich rm Geiste der
Versöhnlichkeit mit Ruhe imd Objektivität ge¬
prüft werden. Es ist nicht zu besorgen, daß sol¬
chen Wünschen, falls sie eine sachliche Grundlage
für Unterhandlungen bieten, irgend welche Hin-
demisse bereitet werden.

Die Fraktionsführer beim Reichskanzler.
WB. Berlin , 26. Nov. Wie üblich wird auch

der neu« Reichskanzler Graf Hertling  im
Laufe der nächsten Tage vor Beginn der Reichs-
tagssitzungen die Führer der Parteien zu politi¬
schen Besprechungen um sich versanrmeln. Ob die
Fraktionsvorstünde geineinsam oder nach Parteien
gesondert empfangen werden sollen, steht noch
nicht fest.

Runiäniens Not.
Schweizer Grenze, 25. Nov. Von besonderer

russischer Seite wird der „Neuen Zürch. Ztg ." ge¬
meldet: Die Zerrüttung der öffentlichen Ordmmg
in Rußland imd die völlige Lahmlegung des Ver¬
kehrs, namentlich im südlichn Teile dieses Lai>
des, hat nicht verfehlt, die schlimmsten Folgen für
die Lage au der Moldau zu zeitigen. Die Not ist
in einem katastrophalen Zustand eingetreten . Die
Bevölkerung ist vor Hunger und Kälte wie wahn-£inig. Millionäre haben seit Monaten kein mt»res Gericht als Bohnen zu essen bekommen, mtb
die Verpflegung der übrigen Bevölkerung gestal¬
tet sich zu einer fast unlösbaren Aufgabe. In¬
folgedessen ist die Stinimung auch gedrückt, und
das Volk wartet auf den Frieden . Man verhehlt
sich keineswegs, daß seit dem Versagen des russi¬
schen Heeres alle Opfer, die Rumänien bringt,
völlig nutz- und sinnlos sind, imd man erwartet
in der Enffä^ idung jn Rußland eine Wendung
auch nn Sckiüksal des so schwer geprüften rumäni¬
schen Volkes."

Haigs neuester Durchbruchsvcrsuchgescheitert.
Berlin , 25. Nov. (WB.) Auf dem Schlacht-

felde von Cambrai  ist der von großen eng¬
lischen Hoffnungen begleitete, tagelang mit stärk¬
sten Kräften fortgesetzte Durchbruchs ersuch des
Generals Haig am 24. November bereits in ört¬
liche Teilangriffe zersplittert . Diese richteten sich
vornehmlich mit tiefgegliederten Massenangriffen
gegen die einzelnen Brennpunkte des Riesenkampf-
feldes, da diese nördlich de Einbruchsstelle liegen.
Gegen das vielfach vergeblich berannte Jnchy
führte der Feind abermals rücksichtslos mehrfach
starke frische Kräfte vor. Eine Angriffswelle nach
der anderen brach in unserem Vernichtungsfeuer
zusammen. Nach viermaligein blutigen Anlaufe
wurde der Feind im Gegenstoß geworfen und ihm
von unserer verfolgenden Infanterie Gelände ent¬
rissen. Jn den weichenden Feind schlug das Ver¬
nichtungsfeuer unserer Artillerie und Maschinen¬
gewehre und ließ ihn an diesen Stellen besonders
schwere Verluste erleiden. Vor unseren Stellungen
türmten sich die Haufen gefallener Engländer.
Weiter östlich versuchte der Gegner den ihm am
23. entrissenen Bourlon -Wald nebst Dorf wieder
in seinen Besitz zu bringen. Von allen Kampf-
Mitteln begleitet, drangen unter unsäglichen Ver¬
lusten die dichten englischen Angrifffskolonnen
langsam bis zum Dorfe vor. Hier traf ihn der tu
der regnerischen Nacht erfolgende Gegenstoß un¬
serer Gardefüsiliere und warfen den Feind mit
Kolben und Bajonett in seine Ausgangsstellungen
zurück, während an den Waldrändern schon vorher
zeitliche Angriffe blutig Ausammengebrochen
waren . Wiederum blieb hier eine neue große An-
zahl zerschossener Tanks vor unseren Stellungen
liegen.

In dem Südbogen der Einbruchsstelle griff der
Feind nach einer schweren Schlappe am frühen
Morgen wiederholt Banteux an. Die Angriffe ge¬
langten nicht einmal an unsere Linien heran . 11
neue Tanks brachen vor unseren Linien zu-
sammen.

Britischer Bericht auS Palästina.
Am 21. 11. erstürmten unsere Truppen den

Höhenrücken von Nebi Samwil , die Stätten des
alten Mizpah, 3000 Jards westlich der Straße
von Jerusalem nach Mablus . Wiederholte Gegen¬
angriffe der Türken wurden abgeschlagen. Unsere
berittenen Truppen , die sich am 21. November
Bitania näherten, wurden durch einen starken
Gegenangriff zum Rückzuge gezwungen und hal¬
ten jetzt Betta el Fanka oberhalb Beth er Henet.

Ein Raubmord in Wiesbaden.
Sonntag morgen um ^ 9 Uhr ist di« 48-

jährige Ehefrau Elise Ehret in Wiesbaden,
Inhaberin einer Konditorei und Kaffeestuhe, von
ihrer aus der Kirche heimkehrenden Tochter er¬
mordet  aufgefunden worden. Me Leiche wies
rw-hreve Stiche im Gesicht und am Halse, sowie
Würgmerkmale auf. Eine Geldkassette war ge-
öffnet und um 700 Mark beraubt : ferner waren
eine goldene und eine silberne Damenuhr und
verschiedene Schmuckgegenstände gestohlen. Als
Täter steht ein Soldat im Verdacht, der in dem
Lokale verkehrt und noch am Tage vorher einen
größeren Geldbetrag zu leihen versucht hatte . Ms-
her ist er noch nickst ergriffen.

Zur Gottesdftnstordnnng.
Mittwoch, 8K Uhr int Dom Exequienamt für

Johann Müller.
Donnerstag, Uhr im Dom feierliche» Exequien¬

amt für Frau Christine Preuß geb. Schermuly; 8%
Uhr im Dom Jahramt für Joseph und Bartholomäus ■
HenSler. Das Jahramt für Frau Elisabeth Schmidt j
geb. Unkelbach muß verlegt werden. ;
slikkwUNmrtl. für die «nzriMn: I . H. O b ? r , Nvchu« . \



Ein Kampf mit erdrückender Aebermacht.
WB. Berlin , 17. Nov. Das Gefecht des Hilfs¬

kreuzers „Marie " im Kattegat.
Ueber das Gefecht mit neun englischen Zer¬

störern im Kattegat hat der mittlerweile nach
Deutschland zurückgekehrteKommandant Kapitän¬
leutnant d. Nes. Lauterbach  seiner militärisch
Vorgesetzten Stelle folgende Angaben gemacht:

Der Hilfskreuzer „Manie" befand sich am 2.
November auf einer Kreuzfahrt im Kattegat und
stand um sieben Uhr morgens int der Nähe der
schwedischen Insel K u I l e n. Plötzlich schälte sich
aus dem leichten Morgennebel eine Reihe von
Zerstörern heraus , deren Nationalität vorerst
nicht zu erkennen war , die vielmehr im ersten
Augenblick für deutsche Boote gehalten wurden.
Die Zweifel wurden jedoch sehr bald behoben und
die mit schneller Fahrt herankommenden Gegner
konnten als Engländer festgestellt werden. Sie
schlugen einen großen Bogen um die „Marie " und

das Führerschisf hißte das Signal : Zeigen Sie
ihre Nationalflagge ! Sobald die Feinde als Eng¬
länder erkannt worden waren , war „Klar Schiff
zum Gefecht" angeschlagen worden. Die Kriegs-
flagge stieg am Mast empor und aus den Ge¬
schützen der „Marie " schlugen die ersten Granaten
nach dem Feinde hinüber , der nun seinerseits auf
nur zweihundert Meter Entfernung ein lebhaftes
Feuer aus allen Geschützen eröffnete. Obwohl es
denr gutgezielten Feuer des deutschen Hilfskreu¬
zers mit wenigen Schüssen gelungen war , zwei der
Feinde außer Gefecht zu setzen, so daß sie sich aus
der Feuerlinie zurückziehen mußten , war das sich
tapfer währende kleine,deutsche Schiff der Ueber-
macht natürlich doch nicht gewachsen. Treffer auf
Treffer schlug in die dünnen Eisenwände hinein
und setzten durch Explosionen die Munitionskam¬
mer und das ganze Hinterschiff in Flammen . Als
dann auch Granaten in die Maschine eingeschla¬
gen waren und auseinander riß , gab der Kom¬
mandant den Befehl, das Schiff zu verlassen. Ein
weiteres Verbleiben auf dem Schiffe hätte nur

noch mehr Menschenleben gefordert. Der Kom¬
mandant begab sich rnit einigen Leuten nach denr
Vorschiff, das weniger beschädigt war . und ver¬
suchte die kleine Jolle auszusetzen. Die übrigen
Leute roaren inzwischen achtern über Bord ge¬
sprungen und zum Teil von den Engländern auf¬
gefischt worden, worauf die Zerstörer, ohne den
Untergang der ..Marie " abzuwarten , eiligst da¬
von dampften. Bekanntlich haben sie eine halbe
Stunde später wehrlose, redlich ihrer Arbeit ob¬
liegende deuffche Fischdampfer ohne Warnung ver¬
senkt und sogar noch die Rettungsboote beschossen.
Als die Engländer aus Sicht gekommen waren,
stieß die kleine „Marie " mit 15 Mann von dem
brennenden und sinkenden Hilfskreuzer ab, nach¬
dem der Kommandant noch drei Hirrras auf S . M.
den Kaiser und das Schiff ausgebracht hatte. Noch
einmal wurde um das todwunde Schiff herum-
gefahren, um vielleicht im Wasser treibende Der-
wundete zu retten , es wurde jedoch keiner mehr
angetroffen . Gegen neun Uhr wurden die Schiff¬
brüchigen dann von dem dänischen Dampfer

„Balgas " ausgenommen und nach Kvv-«l.
gebracht. ‘‘n&ö8«n

WB. Kopenhagen, 17. Nov. Hier fand-«
Verwundeten, darunter der Konimandant dem
etwa ein großes Sprcngstück aus der Schulte _
fernt werden mußte, in dem Städtischen Krane '
hause Aufnahme. Diese war glänzend. p
richtungen des Hospitals waren hervorraaen^^ ^ '
Hilfsbereitschaft des dänischen Personals ' ,-t' e
alles Lob erhaben. Mbet

Aus dem vorstehenden Bericht geht klar b«.
vor, daß die von englischer Seite über das S-
treffen am 2. 11. gebrachte Deröffentlichuna mil
der Wahrheit entspricht, daß vielmehr der Higz
kreuzer „Marie " sich bis zum Aeußersten gewebt
hat. So hat in dem kaum 10 Minuten während
Gefecht das eine der hinteren Geschütze allein A
Schüsse abgegeben. Bemerkenswert ist, wie eilig «
die englische Uebermacht hatte , sich von dem
Kampfplatz zu enffernen. Dadurch wurdet
einem Teil der Besatzung möglich, völlig unk>?
helligt zu entkommen.

Tockes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , heute morgen 6 Uhr , infolge eines Schlag¬
anfalles , unsere innigstgeliebte Tochter , unsere herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante , Fräulein

Katharina Tripp
Mitglied des III. Ordens

im 50. Lebensjahre, wohlvorbereitet durch einen.christlichen' Lebens¬
wandel . zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

ln tiefem Schmerz:

Familie Tripp.
Hadamar, Frankreich, den 26 November 1917. 1052

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 29. November, vorm. 11 Uhr statt.

Todes- f Anzeige.
Verwandten und Bekannten hiermit die

traurige Nachricht , daß es Gott dem Allmäch¬
tigen in seinem unerforschlichen Ratschlüsse ge¬
fallen hat, nun auch meine herzensgute Frau,
Schwester , Schwägerin und Tante

Christine Preuss
geb . Schertunlf,

im Alter von 45 Jahren , heute morgen 6 Uhr,
nach langem , schweren Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufeu.

Wir empfehlen die Seele der teuren Ver¬
storbenen dem frommen Gebete der Gläubigen
und dem hl . Meflopfer der Priester . 7689

Der tieftrauernde Gatte:
Wilhelm Preuss.

Limburg . Freiendiez, Höchst, Mainz,
Wiesbaden , den 25 . Novbr . 1917.

Die Beerdigung findet Mittwoch , 28. Novbr .,
nachmittags 3 Uhr, von Schaumburgerstrafie 13
aus statt.

Das Traueramt ist am Donnerstag , den 29 .,
morgens 7*/. Uhr im Dom.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

daß am 24. November abends mein lieber
Bruder und Onkel, Herr 7690

Bernhard Schiebener
Musiker

im Alter von 63 Jahren, ganz plötzlich und
unerwartet, infolge eines Gehimschlages,
jedoch nach echt christlichem Lebenswandel,
verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frafl Mob Zweager Wwe.,
geb Schiebener.

Heinrich Zerenger.
Niederbrechen, Rußland, den 27. Nov. 1917.

Das Seelenamt findet Mittwoch, den 28 Nov.,
morgens 6>/« Uhr statt, darauf die Beerdigung.

Tofenzettel u.
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Veremsdrnekßpei.
»MBÜ ’gfeRWf

WM WS.
Wer. sagt Exp. 7668

Bekanntmachung.
Am I. De,ember d. I . findet eine allgemeine'Viehzählung

im deutschen Reiche statt.
Bä der Ausführung dieser im nationalen Jnterefle wich¬

tigen Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der Ortseinwohner bei der Ausfüllung der Zählbezirkslisten
und durch bereitwillige Auskunftserteilung an die ftähler ge¬
rechnet. Die V'ebzählung erstreckt fick auf Pferde , Rind¬
vieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen nnd Fe¬
dervieh.

'Es wird ausdrücklich darauf hin bewiesen, daß die An¬
gaben in den Zählpapieren lediglich statistischen Zwecken
dienen, in

Tüchtiges 7692
Dienstmädchen

zum baldigen Eintritt sucht
Frau Anton Bertram,
Limburg Bahnhofstr. 3.

- Ordentliches 7680
Mädchen

für kleinen Haushaft von 2
Personen, für sofort gesucht.

Frau Paula Winter,
Wirges  tWefterwald ).
Ein braves, fleißiges 2403

Mädchen
für alle Hausarbeiten nach
Elberfeld gesucht. Offerten an
Frau Wilh . Wendel,
Elberfeld, Schwanenstr. 23

Braves . williges
Mädchen

gesucht. 763$
Näh. Exp d. Bl.
Tüchtiges, kinderl. Mävchen

ev. Frl . in guten Hanshalr
gesucht. 7673

Räh . in der Exp.
Gesucht

wird «in braver

Junge
von 16 bis 18 Jahre , für
die Landroirtschast , sowie
ein braves 7837
Mädchen

von 16 bis 30 Jahre , welches
melken kann. Der Eintritt
kann sobald als möglich er¬
folgen.
W . Molly , Attenkirchen.

Ein öfteres Ehepaar nimmt
sich eines kath. Waisen-
m ädchems,  von 15bis 17
Jahren an. Nur solche mögen
sich melden, die Lust zur
kleiner Landwirtschaft haben.

Off. wenn mögftch mit Bild,
unter 7614 an die Geschäftsst.

Zuverl. Masche«
u Kindern gesucht. 7629

- Obere Schiede 21.
Em Stundenmädch  e«

gesucht. 7650
Geisler , Weiersteinstr. 18,1.

Für sofort  tüchtiges
Mädchen für Küche und
Hausarbeit gesucht. 7686
LandgerichtS-Präs . de RiSM,

Schlenkert 13.

Ein Mann
für Garten - nnd Hoftrrbot
gesucht. 7479

Masch.-Fabrik Hüfner,
Limburg.

Gin znverlLfsiger

Fnhrmmu»
gesucht. 7684

Heinrich Hanf.
Hmger. Hauptstraße 10.

keinem Falle aber zu Sleuerzwecken benutzt wer
den dürfen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufgefordert
wird, nicht erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu -sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark h °
straft ; auch kann Vteh, dessen Vorhandensein verschwiegn
worden ist, im Urtetl . für dem Staate verfallen" erklärt
werdest.

Sollte bei der Zählung «ine viebbaltende Haushaltung
übergangen werden, so muß die Anmeldung des Dirhb>-
standes bis spätestens Montag , den 3 . Dezbr . d. Js .»
nachm. 5 Nhr, auf Zimmer 15 des Rathauses erfolgt fern.

Limburg (Lahn , den 21. November >917.
7678 Der Magistrat.

Staats- und Gemeindesteuern.
Die Einzahlung der 3 . Rate Staats - u . Gemeinde¬

steuern wird innerhalb der nächsten Tage erwartet, andern¬
falls muß die Einziehung im Verwaltungszwangsverfahren
erfolgen.

Limburg , den 26. November 1917. 768s
Die Stadtraffe.

Kohlenversorgung.
Die Einwohnerschaft wolle sich vergewissern,

daß die für November ausgegebenen Kohlen-'
bezugsscheine von der Kohlenhandlung , bei der
man sie abgegeben hat, auch erster Tage beliefert
werden können. Hat ein Köhlenhänder nicht ge¬
nügend Kohlen dafür , so nehme man die Scheine
weg und bringe sie zu einem anderen , der noch
Vorrat frei hat . Nach Ablauf d. Mts . darf auf
diese Scheine nichts mehr geliefert werden, auch
wenn sie schon beim Kohlenhändler abgegeben find.
Ein Umtausch findet nicht statt.
7691 Die Ortskohlenstelle.

In unser Firmenregister ist heute unter laufende Num¬
mer 12 bei der Firma Johann Dill zu Weidenhahn
folgendes eingetragen worden.

D m Kaufmann nnd Boutechniker Christian Dill
in Weidenhahn ist Prokura erteilt. 7679

Wallmerod» den 17. November 1917.
v Sönigliches Amtsgericht.

Hali

Kreissparkasse himburg . ■
— — — - - e

Sdiecfeuerkehr. j
Die Kreisg pa?hasse (limburg führt j

am 1 Januar 1918 den Scheckverkehr«
In Verbindung mit dem Kontokorrent» 1
perkehr ein. Die Bestimmungen hierüber «
sind bei der Kreissparfoasse erhältlich und S
werden auf Wunsch portofrei übersandt . £

»so Kreissparkasse Limburg.
BaBB « aaaaaaaaaeBiatasasaaBaa « ai

♦
H
1
9
9
9
9
9
9

hfc>BS1

Freie iMgiing elsemal.Wiener
des fflieiiMiiainischeii Verb-Theaters
In Saale zor Alten Post" Limb Tg

Freitag, 30. NoYl)r, jgi7, abends8 Ohr:
Neu! Neu!

Herrschaftlicher Diener
gesucht.

Schwank in 3 Akten
von E. Berg und Louis

a
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Karten im Vorverkauf in der Her -»eben
Buchhandlung . 7„67
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Ausrüstungsstücke
H r Offiziere, Militärbeamte und Manuschaften

Uniform «siche — Mützen — D .-geu
wasserdichte Bekleidun g.

Wilh . lehnard senior , Kornmarkt

Rute Kreuz-Lose
ä M. 3,60. 17851 Geldgew.
Ziehung 6.—II . Dezember

gHS,100,B00 58,000
30,000 Marl bares Geld

Kölner Lose 10 '*
ä 2 Mk, 11 Lose 20 Mk.

Porto 15 Pf., jede Liste 20Pfg.
versendet GtScks - KolUkte
ücti. BeecHe, Hrenznae«.

Freundl cheä—EäimBiertoobnsns
mit Mansarde, Badezimmer,
elektr. Licht und Gas , mög¬
lichst mit Garten , Hühnerhof
und Schweinestall ev. Ein¬
familienhaus in Lin bürg zu
mieten oder zu kaufen gesucht

Schriftl. Angeb. unt . 7518
an die Erp.

Dame s. möbl. Zimmer
mit Pcnston zum 1. Dezr.

Off.an Frl Berdelle , Wies,
baden, Taunusstr . 67. 1050

Wege» Todesfall
hmWIll. isMans

2X4 Zimmer, 1X3 Zimmer,
Hühnerhof, Garten , Schweine¬
stall zu verkaufen.

Angeb. unt. 7686 a. d. Exp.

— Für Weihnachten —
Akteßtaaehen , Maasikcaappeia.

Senultascfeen
lfi fest Leder—KeastledernH Lelcwaad

empfiehlt billigst
Peter Münz , Buchhandlung, Lirabürg

Telefon Nr . 280 M4Z

Sie neu, verkäuflich:
Füllofen 1 Meter 75 Etm. hoch
Dauerßrandofen 1 Meter hoch

7082

Markm
. so
. 15

bestell „ «O
Hof Langendernbach.

Wir dringende Werkzengdardette«

Werkzeugschlosser
KN»

Blechwsrerrfabrik AmburF.

LMtzkk AiZNÄ MWL
der mit der Wartung der Dynamomaschine. Accunmtatoeen
und Lichtteftimg vertraut ist, in danernde Stellung g^ ncht.

Angebote umer Nr . 1048 an die Expedition dioftr

Em größerer

Lagerraum
in der Nähe des Bahnhofs
zu mieten gesucht.

Off, unter  7681 a. d. Exp
Aelkerer anständiger

Herr oder Harne
findet dauerndes Heim  als
ALeinmieler.

Gefl.Off,unt. 7685 a.d.Exp.

Apollo-Kino
Montag abend Mißverständ¬

nis . Erbitte nochmals Ant-
wortunter 7430 an die Exp.

Gin gebrauchter
Zimmerofen

zu kaufen gesucht.
Bon wem, zu erfragen in

der Geschäftsstelle.
Zwei eiserne Bettstellen

zu verkaufen. 7635
Rohproduktenhandlung
A. Schmidt Wwe.,

Römer 14.

Fahrrad
«Halten, kompl. mit Frei-

verkausen.ans preiswert zu
Roßmarkt 4. pt 7691

rv dis 3V Zentner
Aepfel

sofort zu kaufen gesucht.
Bahnhofswirtschaft,

2 sa wcre DoppcUpanv.tr,
1 emso. Kippkarre,
1 doppelsp. Lastschlitten.
1 Lehm- Mühle für Pfetdi-

y Nlrirb
1 Tonschneider für waschui

Antrieb,
I Transmission, ca. 15 Mein

lang, mit oder ohne Wand
lagerböcke, s

versch, eis. Rieuffcheiden und
Wellen,

ca. 12 qm gebr. Eisenblech«,
3—i  Millimeter stark,

1 Bohrgestänge, 30 Mrllimtr
vierk Eisen, bestehend au»
6 Teilen ä zirka 3 Meter,

1 Schleifstein
u. a. m. zu verkaufen.

Franz Burckhart,
Limbu g.

Brückengasse1

Ein neues oder gebraucht!
Futteral

für Feldstecher zu kaufen
Off. unt. 7592 an die 6

Als

SBeiMMM
geeignet. Dorische Bibel I.
zwei Prachtbänden, vollftändtz
neu, preiswert  abzugeb '
wegen Umzug.

Angebote unter 7676 an 1
Expedition.

Sofatisch
(Nußbaum) fast neu,abzug«b

Näheres Expedition.
Ein schöner fprungs

18 Monat alter
Bulle

(Lahnraffe) steht zu verkaufe.
Peter Herzmonn, Gir̂ j

Bahnhof 8_ Steinefrenz.
Ein 5 '/,jähriges , trächtig«

fehlerfreies Pferd , im Febn»
sohlend, steht zr. verkaufen.

Heinrich Becker Wwe«
Lindenholzhausen. 76

Mt - «.
zu verkaufen.

Zu erst, in der Exp. *
Derjenige, der mir Freitck

nacht Wäsche entwendet hch
ist erkannt; fall?dieselbe bin,
drei Tagen nicht zurückgebv
wird, erfolgt Anzeige.

Wilh. Möbus,
7695 Staffel.
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